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I. Allgemeine Lehrverfalsung. 

1. Zum Personal des Dorpatschen Gymnasiums 
gehören gegenwärtig: 

4. Im Gymnasium. 

Direetor Schroeder, Jnspeetor Mickwih, Oberlehrer der Re­
ligion Treffner, der lateinischen Sprache Dr. Frankel, 
der griechischen Sprache Kollmann, der deutschen Sprache 
Riemschneider, der russischen Sprache Iwanow, der Ma­
thematik Panlson, der Geschichte Frese; die wissenschaft­
lichen Lehrer Sintenis, Weiner, Hurt, der russischen 
Sprache Reimers, der französischen Sprache Saget; Re­
ligionslehrer orthodox-griechischer Confession Schestakow-
ski, Lehrer des Gesanges Arnold, des Zeichnens Mül­
ler; Gymnasialarzt vr. Beck, Schriftführer Voß, Can-
cellist Knhrip. Als Stundenlehrer unterrichtete im Fache 
der Geschichte des russischen Reiches Below. 

v. In den Marallelclajsen. 

Jnspeetor Paul, Oberlehrer Specht, die wissenschaftlichen Leh­
rer Bruttan, Hermanson, Blumberg, Letzterer mit Bei­
behaltung seiner Stellung an der Vorschul/des Gymna­
siums, der russischen Sprache Spilling, Schularzt 1)r. 
Schmiedeberg. 

Als Stundenlehrer unterrichtetem die Gymnasiallehrer Treff­
ner, Frankel, Kollmann, Paulson, Frese, Sintenis, 

i" 
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Reimers, Schestakawski, Müller. Außerdem Profes­
sor I)r. Harnack und der Lehrer der französische«: Sprache 
Simon. 

V. In der Vorschule. 
Der Lehrer Blumberg, dem außer dem Unterricht die Leitung 

der Anstalt anvertraut ist, die Lehrer Haag und Dihrik. 
Als Stundenlehrer nnterrichteteten der Lehrer der russischen 

Sprache Spilling, der Religionslehrer orthodox-griechi­
scher Konfession Schestakowski. 

2. Uebersicht der Stundenvertheilung. 
Im Gymnasium. 

Lehrfächer. VII. VI. V. IV III. II. I. Summa. 

Religion 2 2 3 2 2 2 2 15 

Lateinische Sprache. 6 6 6 7 7 9 8 49 

Griechische Sprache. — — 4 5 6 6 6 27 

Deutsche Sprache . 4 4 3 3 3 2 3 22 

Russische Sprache . 5 5 5 5 5 5 5 35 

Geschichte des russi­
schen Reiches . . — — — — 2 2 2 6 

Mathematik 4 4 3 4 4 4 3 26 
Vlwsik 2 2 

Naturbeschreibuug. 2 2 2 — — — — 6 

Geographie 2 3 2 3 2 — — 12 

Geschichte 2 2 2 3 3 3 2 17 

Schreibe» 3 2 2 — — — — 7 

Summa.. 30 30 32 32 34 33 33 224 

Die Schüler orthodox-griechischer Confession erhalten, gleich­
zeitig mit den im Cursus liegenden Religionsstunden, jeder in 
2 wöchentlichen Stunden den Religionsunterricht, für den in: 
Ganzen 10 Stunden wöchentlich angesetzt sind. 



5 — 

Außer dem Cursus werden als nicht obligatorisch ertheilt: 
Hebräische Sprache für die Schüler der drei 

oberen Classen in zwei Abtheilungen . 3 St. wöchentl. 
Französische Sprache, in sieben Abtheilungen, 

zu zwei Stunden, entsprechend den Clas­
sen des Gymnasiums 14 „ „ 

Singen in drei Abtheilungen 3 „ 
Zeichnen in fünf Abtheilungen 6 „ „ 

26 St. wöchentl. 

Bemerkung. Der Turnunterricht wird seit dem Beginne 
des 2. Semesters 1867 den Schülern des Gymna­
siums, der Parallelclassen und der Vorschule in der 
Turnhalle von dem bei derselben angestellten Lehrer 
Haupt ertheilt. Die Zahl der Stunden, die sich nach 
der Zahl der angemeldeten Schüler richtet, betrug im 
verflossenen Jahre wöchentlich acht. 

v. In den Parallelklassen. 

(Sie entsprechen den sechs unteren Classen des Gymnasiums.) 

Lehrfächer. VII. VI. V. IV. III. II. Summa. 

Religion 2 2 3 2 2 2 13 
Lateinische Sprache . 6 6 6 7 7 8 40 
Griechische Sprache . — —- 4 5 6 6 21 
Deutsche Sprache . . 4 4 2 2 2 2 16 
Russische Sprache . . 5 5 5 5 5 5 30 
Mathematik 4 4 4 4 4 4 24 
Naturbeschreibung . . 2 2 2 — — — 6 
Geographie 2 2 2 3 2 — 11 
Geschichte 2 2 3 3 3 3 16 
Schreiben 2 2 . 4 

Summa . . . 29 29 31 31 31 30 181 
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Außer dem Cursus werden ertheilt: 

Ju den vier unteren Classen Französisch in 
vier Abtheilungen zu zwei Stuudeu. . 8 St. wöcheutl. 

Au deu übrigen außer dem Cursus liegeudeu 
Lehrstuudeu uehinen die Schüler gemein­
schaftlich mit den Schülern des Gymna­
siums Theil. 

V. In der Vorschule. 

L e h r f ä c h e r .  III. II. Ib. I'. Summa. 

Religiou 2 2 2 2 4 
Deutsche Sprache uud An­

schauungsunterricht . . . 6 6 6 6 24 
Russische Sprache 4 4 4 4 16 

Rechnen 4 4 4 4 16 

Heimatkunde — 1 1 1 2 

Schreiben 

Zeichnen 

Lateinische Sprache .... 

4 3 

1 

3 3 10 

2 

2 

Schreiben 

Zeichnen 

Lateinische Sprache .... 

4 3 

1 1 1 

10 

2 

2 

Schreiben 

Zeichnen 

Lateinische Sprache .... 

4 3 

1 

2 2 

10 

2 

2 

Summa 20 21 23 23 76 

Außerdem werden ertheilt: 
Singen 2 St. wöchentl. 
Religion orthodox-griechischer Confession . . 2 „ „ 

4 St. wöchentl. 

Anmerkung. Seit dem zweiten Semester d. I. ging die 
frühere vierte Classe wegen der zu geringen Frequenz 
ein und statt dessen wurde die erste Classe, in wel­



cher sich die Schüler am stärksten anhäufen, in den 
Hauptfächern, namentlich in der deutschen, russischen 
Sprache und im Rechnen getrennt. 

3. Vertheilung der Lehrfächer unter die 
Lehrenden. 

Der Director ist zu 4 Stunden wöchentlich verpflichtet, die 
Jnspectoren zu 6, die Oberlehrer zu 18, die wisseuschaftlicheu Leh­
rer zu 20, der Religionslehrer orthodox-griechischer Konfession 
zu 10, der Lehrer des Schreibens und Zeichnens zu 13, der 
Lehrer des Gesanges zu 3 Stunden wöchentlich bei der Verpflich­
tung, den Gesang bei der Morgenandacht zu leiten. 

4. Im Gymnasium. 

Den Unterricht in der Religion ertheilen: 

Mickwih in VII 2 St. wöchentl. 
Treffner von VI bis I  13 „ „ 

15 St. wöchentl. 

Anm. Eine Stunde in Secunda ist bei dem Zuwachs der 
Stunden im Fache der Geschichte Rußlands ausge­
fallen. 

Schestakowski gleichfalls 10 St. wöchentl. 

In der lateinischen Sprache: 
Hurt VII und VI 12 St. wöchentl. 
Sintenis V, IV und III 18 „ 
Riemschneider III 2 „ 
Fränkel in II und I  . . 17 „ 

49 St. wöchentl. 

Anm. Eine Stunde in Prima ist aus gleichem Grunde 
wie bei dem Fache der Religion ausgefallen. 



In der griechischen Sprache: 

Weiner in V und IV 9 St. wöchentl. 
Kollmann in III, II, I 18 „ „ 

27 St. wöchentl. 

In der deutschen Sprache: 

Mickwitz in VII 4 St. wöchentl. 
Hurt in VI 4 „ 
Weiner in V und IV 6 „ 
Riemschneider in III, II und 1 8 „ 

22 St. wöchentl. 

In der russischen Sprache: 

Spilling in VII und VI 10 St. wöchentl. 
Reimers V und IV 10 „ 
Iwanow III, II, 1 15 „ „ 

35 St. wöchentl. 

In der Geschichte des russischeil Reiches: 

Below III, II, I. 6 St. wöchentl. 

In der Mathematik: 

Schroeder VII und VI 8 St. wöchentl. 
Paulsou V bis I 18 „ „ 

26 St. wöchentl. 

In der Physik: 

Riemschneider in I 2 St. wöchentl. 

In der Naturbeschreibung: 

Bruttan in VII 2 St. wöchentl. 
Riemschneider in VI und V 4 „ „ 

6 St. wöchentl. 



In der Geographie: 

Hurt in VII 2 St. wöchentl. 
Weiner iu VI 3 „ „ 
Frese in V, IV und III 7 

12 St. wöchentl. 

In der Geschichte: 

Bruttan in VII 2 St. wöchentl. 
Weiner in VI 2 „ „ 
Frese von V bis 1 13 „ „ 

17 St. wöchentl. 

Im Schreiben: 

Mickwitz in VII / 1 'St. wöchentl. 
Saget in VII, VI und V.. 6 „ 

7 St. wöchentl. 

In außer dem Cursus liegenden Stunden: 

Im Hebräischen in 2 Abth. Treffner . . 3 St. wöchentl. 
Im Französischen in 7 Abth. zu 2 Stunden 

Süget 14 „ 
Im Zeichnen in 5 Abth. Müller ... . 6 „ 
Im Siugen in 3 Abth. Arnold 3 „ 

26 St. wöchentl. 

v. In den Paralletclassen. 

In der Religion: 

Blumberg in VII 2 St. wöchentl. 
Paul in VI und V 5 „ 
Treffner in IV 2 „ 
Harnack in III und II 4 „ 

13 St. wöchentl. 
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In der lateinischen Sprache: 

Paul VII und VI 12 St. wöchentl. 
Specht iu V 6 „ „ 
Kollmann in IV 7 „ „ 
Sintenis in III 5 „ „ 
Frankel in III und II 10 „ „ 

40 St. wöchentl. 

In der griechischen Sprache: 

Hermauson in V und IV 9 St. wöchentl. 
Kollmann iu III und II 12 „ 

21 St. wöchentl. 

In der deutschen Sprache: 

Blumberg in VII 4 St. wöchentl. 
Brnttan in VI 4 „ „ 
Hermanson V und IV 4 „ „ 
Sintenis in III und II 4 „ „ 

16 St. wöchentl. 

In der russischen Sprache: 
Spilling in VII und VI 10 St. wöchentl. 
Reimers in V, IV uud III 15 „ „ 
Iwanow in II 5 .. 

30 St. wöchentl. 

In der Mathematik: 
Blumberg in VII 4 St. wöchentl. 
Specht in VI bis III 16 „ „ 
Panlson in II 4 „ „ 

24 St. wöchentl. 

In der Naturbeschreibung: 
Brnttan in VII, VI und V 6 St. wöchentl. 



In der Geographie: 

Blumberg in VII 2 St. wöchentl. 
Hermanson in VI, V und IV 7 „ „ 
Frese in III 2 „ „ 

11 St. wöchentl. 

In der Geschichte: 

Bruttau in VII, VI und V 7 St. wöchentl. 
Hermanson in IV 3 „ „ 
Frese in III und II 6 „ „ 

16 St. wöchentl. 

Im Schreiben: 
Blumberg in VII 1 St. wöchentl. 
Bruttau in VII und VI 3 „ 

4 St. wöchentl. 

Außer dem Cursus: 

In der französischen Sprache: 
Simon von VII bis IV 8 St. wöchentl. 

V. In der Vorschule. 

In der Religion: 
Dihrik in II und III 2 St. wöchentl. 
Blumberg in I 2 „ „ 

4 St. wöchentl. 

Schestakowski 2 St. wöchentl. 

In der deutschen Sprache und im Anschauuugsunterrichte: 
Haag in III, II und I 18 St. wöchentl. 
Blumberg in I 6 „ „ 

24 St. wöchentl. 
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In der russischen Sprache: 
Dihrik in III, II und I 12 St. wöchentl. 
Spilling in I 4 „ „ 

16 St. wöchentl. 

Im Rechnen: 
Haag in III 4 St. wöchentl. 
Dihrik in II und I 8 „ „ 
Blumberg in I 4 „ „ 

16 St. wöchentl. 

In der Heimathkunde: 
Blumberg in II und I 2 St. wöchentl. 

Im Schreiben: 
Haag in III 3 St. wöchentl. 
Dihrik in III, II und I 6 „ 
Blumberg in I 1 „ „ 

10 St. wöchentl. 

Im Zeichnen: 
Haag in II und I . 2 St. wöchentl. 

In der lateinischen Sprache: 
Blumberg in I 2 St. wöchentl. 

Im Singen: 
Blumberg und Haag 2 St. wöchentl. 

Die Lehrer ertheilen im Ganzen: 
Blumberg 18 St. wöcheutl. 
Dihrik 28 „ 
Haag . 28 „ 
Spilling 4 „ 
Schestakowski 2 St. wöchentl. 

80 St. wöchentl. 
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4. Specielle Ueberstcht des im Laufe des Jahres 
durchgenommenen Lehrstoffes. 

(In allen Classen einjähriger Cursus. Die Hauptversetzuugeu 
finden am Schlüsse des Jahres statt, dach können auch, nament­
lich in den oberen Classen, die Schüler am Schlüsse des ersten 

Semesters verseht werden.) 

4. Im Gymnasium. 
Septima. 

1. Religion 2 St. wöchentl. In beiden Sem. biblische Ge­
schichte nach Kurtz bibl. Gesch., Kirchenlieder im 1. Sem. 
10, im 2. Sem. 6 neu gelernt. Wiederholung der fünf 
Hauptstücke. Mickwitz. 

In den Lehrstunden orthodox-griechischer Confession: 
Geschichte des Alt. Test, bis zur Theiluug des Reiches, 
ausführliche Erklärung der gottesdienstlichen Handlungen. 
Schestakowski. 

2. Lateinische Sprache 6 St. 
1. Sem. Declinationen nach Zumpt. Pronomina, Zahl­

wörter, Comparationen. Zeitwort suin. Mündliches Ueber-
setzen aus dem Lateinischen in's Deutsche und umgekehrt 
nach Spieß. Mehrmalige RePetition des ganzen Cursus. 
Schriftliche Arbeiten. Sintenis. 

2 Sem. Comparation der Adjectiva. Die wichtigsten 
Pronomina. Zahlwörter. Lum und auio. Uebungen im 
Uebersetzen mündlich und schriftlich nach Spieß. Wieder­
holung der Genusregeln aller Declinationen. Hurt. 

3. Deutsche Sprache 4 St. wöchentl. 
1. Sem. Leseübungen mit Rücksicht auf Verständniß 

des Inhalts und Unterscheidung der Redetheile. Uebun­
gen im Erzählen und Declamireu, sowie im schriftlichen 
Ausdruck und in der Orthographie. 
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2. Sem. Dasselbe mit entsprechender Erweiterung in 
Betreff der grammatischen Analyse und der schriftlichen 
Uebnngen. Mickwitz. 

4. Russische Sprache 5 St. wöchentl. 

Uebungen im Lesen, Uebersetzen, Wiedererzählen, münd­
liche und schriftliche Verwerthung des Gelernten mit An­
wendung der wichtigsten grammatischen Formen nach Go-

'lotnsow p. 40 — 60. Pihleman 9—76. Gedichte. 
Spilling. 

5. Rechnen 4 St. wöchentl. 

1. Sein. Erklärung des Zahlenschreibens, die vier Spe-
cies mit ganzen, gleichbenannten Zahlen. Zerlegung der 
Zahlen. Brnch lehre. 

2. Sem. Deeimalbrnche. Die vier Speeies in ungleich-
benannten Zahlen. Regeldetri. Schröder. 

6. Naturbeschreibung 2 St. wöcheutl. 

Von Weihnachten bis Ostern und von Michaelis bis 
Weihnachten: die Wirbelthiere in allgemeiner Uebersicht. 
Voil Ostern bis Michaelis: Einübung der botanischen 
Kunstsprache an mitgebrachten Pflanzen. Bruttau. 

7. Geographie 2 St. wöchentl. 

1. Sem. Einübung eines übersichtlichen Bildes der 
Erdoberfläche mit Benutzung des Globus. Schroeder. 

2. Sem. Die Hauptlehreu der mathematischen Geo­
graphie. Die Grenzen, Hauptgewässer und Hauptgebirge 
der fünf Welttheile. Hurt. 

8. Geschichte 2 St. wöchentl. 

In beiden Sem. die griechischen Götter- und Heldeusa-
sagen nach Schwab's Sagen des Alterthums. Bruttau. 
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9. Schreiben 3 St. wöchentl. 

Schreibübungen mit Berücksichtigung der Orthographie. 
1 St. Mickwitz. 

Nach den Schreibeheften von Beniner. 1 — 6. 
Saget. 

10. Französische Sprache 2 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Plötz Elementargrammatik Lect. 1 
bis 37. Daran knüpften sich Uebungen im Leseu, Ueber­
setzen, Aufsagen gelernter Stücke und schriftliche Ar­
beiten. Saget. 

Sexta. 

1. Religion 2 St. wöchentl. 

1. Sem. Das Leben Jesu nach Knrtz bibl. Gesch., 
Sechs Kirchenlieder mit Auslassung einzelner Strophen 
neu gelernt. 

2. Sem. Fortsetzung des Lebens Jesu, Stiftung und 
Ausbreitung der christlichen Kirche. Sechs Kirchenlieder 
neu gelernt. RePetition der früheren. Treffner. 

In den Religionsstunden orthodox-griechischer Conses-
sion wie iu Septima. Schestakowski. 

2. Lateinische Sprache 6 St. wöchentl. 

1. Sem. Die vier Conjngationen nach Zumpt, Vo-
cabelu dazu nach Spieß. Mündliches Uebersetzen aus dem 
Lateinischen ins Deutsche und umgekehrt nach Spieß. 
Mehrmalige Repetition des ganzen Eursus. Schriftliche 
Arbeite». Sintenis. 

2. Sem. Die unregelmäßige Tempusbildung. Vei-da 
auvlliala und äekeetivg.. Die Präpositionen. Unregel­
mäßige Deelination der Substautiva. Unregelmäßige 
Eomparation der Adjectiva. Zahl- und Fürwörter. Münd­
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liche und schriftliche Uebungen nach Spieß für Sexta uud 
Quinta. Hurt. 

3. Deutsche Sprache 4 St. wöchentl. 
1. Sem. Uebungen im Lesen, Erlernen und Aufsa-

sageu von Gedichten. Erklärimg derselben. Grammati­
sche Uebungeu. Dietate zur Einübung der Rechtschreibung. 
Schriftliche Arbeiten nach Erzählungen. Sintenis. 

2. Sein. RePetition der Formeulehre. Uebungen im 
Deelamiren und Erzählen. Schriftliche Arbeiten, theils 
orthographische Uebungen, theils freie Entwürfe über ge­
gebene Themata. Hurt. 

4. Russische Sprache 5 St. wöcheutl. 
Lesen, Uebersetzen, schriftliche und mündliche Uebungen 

nach Golotnsow paZ. 109—134, nach Pihlemanu uebst 
der Etymologie 38—117 und täglich ein Extem­
porale. Spilling. 

5. Rechnen 4 St. wöchentl. 
1. Sem. Repetition der Deeimalbrüche. Die vier Spe-

eies mit benannten Zahlen. Regeldetri mit direeten und 
indireeten Verhältnissen. Sintenis. 

2. Sem. Zusammengesetzte Regeldetri, Zinsrechnung, 
Gesellschafts- und Mischungsrechuung nach Pahnsch. 200 
Zahlengleichungen nach Stubba. 2 St. Vorbegriffe der 
Planimetrie verbunden mit geometrischen Zeichnungen und 
Lösen leichter dahin bezüglicher Aufgaben. Schroeder. 

6. Naturbeschreibung 2 St. wöchentl. 

Von Neujahr bis Osteru Zoologie: Säugethiere und 
Vögel nach Brnttans Naturgeschichte. Von Ostern bis 
Michaelis Botanik: Beschreibung der Pflanzen, welche die 
Schüler zu den Stunden mitzubringen verpflichtet waren, 
die botanische Kunstsprache uud die Einübung des Linn6-
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schen Pflanzensystenis. Von Michaelis ab Zoologie nebst 
einer Uebersicht des Thierreichs. Riem schnei der. 

7. Geographie 3 St. wöchentl. 
1. Sem. Die physikalische und politische Geographie 

Europa s nach Daniel, mit Uebergehnng einiger für diese 
Stufe zu ausführlicher Abschnitte. 

2. Sem. Die übrigen Welttheile in gleicher Weije. 
Wein er. 

8. Geschichte 2 St. wöchentl. 
1. Sein. Griechische Geschichte bis zum Tode Alexan­

der des Großen nach Stacke x. 87—242 uud Einübung 
der wichtigsten Jahreszahlen, Namen und Begebenheiten 
nach Cauers Tabelleu. 

2. Sem. Die römische Geschichte bis Augustus in glei-
cher Weise. Wein er. 

9. Schreiben 2 St. wöchentl. 
Uebungen nach den Heften von Beumer ^ 7—13 

nni) nach deutschen, russischen uud französischen Vorschrif­
ten. Saget. 

10. Französische Sprache 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Plötz Elementargrammatik Leetion 31 

bis 68, Lesen, Uebersetzen und Aufsageu memorirter Stücke. 
Schriftliche Uebungen. Saget. 

Quinta. 

1. Religion 3 St. wöchentl. 
1. Sein. Katechisnmslehre nach dem gebräuchlicheu 

Spruchkatechismus. Sechs Kirchenlieder mit Auslassung 
einzelner Strophen neu gelernt. 

2. Sem. Fortsetzung der Katechismuslehre. Repeti-
tion der Hauptstücke und Kirchenlieder. Fünf Lieder neu 
gelernt. Treffner. 

2 



— 18 — 

In den Religionsstuudeu orthodox-griechischer Eoufessiou 
wurde der ausführliche Katechisulus bis zum achten Ab­
schnitt durchgenommen. Schestakowski. 

2. Lateiuische Sprache. 6 St. wöcheutl. 

1. Sem. Ooruel. Ikemistoelss, 
geleseli, erklärt nnd repetirt. 2 St. Schriftliche und 
mündliche Uebungen nach Mendts Uebnngsbuch. Repe-
tition uud Vervollständigung der Formenlehre. Aeeusa-
tiv e. Inf. und adsol. 4 St. Krämer. 

2. Sem. (Ü01U6I. Hep. Niltig-äes, Oimon, 
gelesen, erklärt, repetirt. 2 St. ^iioewiuni xoet. v. 
Sibelis ausgewählte Stücke übersetzt, erklärt, gelerut, 
repetirt. 1 St. 

Repetitjon der Formenlehre. Anfänge der Syntax. 
Uebuugsbeispiele mündlich und schriftlich. Schriftliche 
Arbeiten. 3 St. Sintenis. 

3. Griechische Sprache. 4 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Lesen, Schreiben, regelmäßige uud 
uuregelmäßige Deelination der Snbstantiva und Adjectiva. 
die Eomparation, die Zahlwörter, die Pronomina, die 
Eonjngation der verda pura und niutg>, verbuilden mit 
schriftlichen Uebuugen Spieß Eap. 1—22. Weiner. 

4.^Deutsche Sprache. 3 St. wöchentl. 

1. Sem. Uebungen im Lesen und im Vortrage me-
morirter Gedichte. Ueberblick der Satzlehre, 14 Aufsätze, 
meist Erzählungen und Beschreibungen. 

2 Sem. Fortsetzung derselben Uebuugeu. Ausführ­
liche Besprechnug der Coujugationen, 14 Aufsätze, dereu 
Themeta Erzählungen, Beschreibungen, Erklärungen von 
Sprüchwörtern uud Fabelu wareu. Weiner. 
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5. Russische Sprache. 5 St. wöchentl. 

Iu beiden Seui. Grammatik. Das Wichtigste aus 
der Formeulehre. Aus der Satzlehre der Satz, seiue 
Theile, Arten der Sätze. 

Uebersetzen aus dem Russischen ins Deutsche, Wieder­
erzählen des übersetzten Stoffes und Benutzung desselben 
zu Sprechübungen. Richtiges ausdruckvolles Lesen der 
durchgenommenen Stücke. Lesebuch von Uschinski Thl. 1. 
17 Stücke. 

Auswendiglernen kleiner vorher erklärter Gedichte, 12. 
Uebersetzen aus dem Deutschen ms Russische mündlich 
nnd schriftlich. Uebuugsbuch vou Pihlemauu ^15 1- 50. 
Schriftliche orthographische Uebungen. Reittiers. 

6. Mathematik. 3 St. wöchentl. 

1. Sem. Vorbereitender geometrischer Unterricht 1 St. 
Die vier Speeies der allgemeinen Arithmetik. 2 St. 

2. Sem. Vorbereitender geometrischer Unterricht 1 St. 
Repetition der reinen Arithmetik. Die verkürzten Ope­
rationen mit Deeimalbrüchen. Das Ouadrirennnd Radi-
eireu. Repetitiou der allgemeinen Arithmetik. 2 St. 
Paulsou.  

7. Naturbeschreibung. 2 St. wöchentl. 

Von Neujahr bis Ostern Mineralogie nach Bruttaus 
Naturgeschichte, mit besonderer Berücksichtigung und Be­
nutzung der Mineraliensammlung des Gymnasiums. Bou 
Ostern bis Michaelis Botanik: Beschreibung der Pflanzen, 
welche die Schüler zu den Stunden mitzubringen ver­
pflichtet waren. Uebuug im Bestimmen nach Cürie's 
Anleitung; die botanische Kunstsprache, die Klassen und 
Ordnnngen des Liuuescheu, wie die wichtigste« Familien 
des natürlicheil Systems. Riem schneid er. 

2* 
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8. Geographie. 2 St. wöchentl. 

1. Sem. Erläuterung der allgemeinen geographischen 
Begriffe. 

2. Sem. Uebersicht der fünf Welttheile nach Daniels 
Leitfaden. Frese. 

9. Geschichte. 2 St. wöchentl. 
1. Sem. Biographien aus der mittleren Geschichte. 
2. Sem. Biographien aus der neueren Geschichte nach 

Stacke's Erzählungen und Cauer's Tabellen. Frese. 

10. Schreiben. 2 St. wöchentl. 

Nach deutschen, russischen, französischen und griechischen 
Vorschriften. Saget. 

11. Französische Sprache. 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Plöh Elementargrammatik, Leetion 

61—102. Schriftliche Arbeiten, orthographische Uebun­
gen. Lesen, Uebersetzen. Einige Fabeln wurden aus­
wendig gelernt. Saget. 

Quarta. 

1. Religion. 2 St. wöchentl. 
Die biblische Geschichte des Alt. Test, auf Gruud aus­

führlicher Schriftlesuug nach Kurtz' heiliger Geschichte. 
Tresfner. 

In den Religiousstunden orthodox-griechischer Eoufes-
sion: erster Theil des Katechismus, von den Saerameu-
ten und Erklärung der Liturgie. Schestakowski. 

2. Lateinische Sprache 7 St. wöchentl. 
1. Sem. OaeLÄr bell. ZaU. 7, e. 1 — 43 gelesen, er­

klärt, repetirt. 3 St. Oviä Netaniorxli. XIII v. 1 bis 
538. 2 St. Syntax nach Spieß. Lehre von den Casus. 
Uebungsbeispiele. Exercitien 1—14. 2 St. Krämer. 
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2. Sem. (?Ä689,r bell. A9.I1. 7, e. 44—90 gelesen, er­
klärt, repetirt. 3 St. Oviä Netainorxli. XIII v. 538 bis 
718. I. v. 1—150. gelesen, erklärt, repetirt. 2 St. 
Repetition der Formenlehre. Syntax nach Spieß: Lehre 
von den Casus. Uebungsbeispiele. Exereitien 1—14. 
2 St. Sintenis. 

3. Griechische Sprache 5 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Die Conjugatiou der regelmäßigen 

und unregelmäßige Verba auf co und /l- mit entsprechen­
den schriftlichen und mündlichen Uebuugeu uach Spieß und 
Gottschick. Wiederholung der Declinationen. Wein er. 

4. Deutsche Sprache 3 St. wöchentl. 
Im 1. Sem. wurde in der Grammatik die Ableitung 

und Zusammensetzung der Wörter nach Jahn's Grm. 8 
26—44 durchgenommen; im 2. Sem. die Satz- und Jn-
terpnnktionslehre nach Jahn 8 131—770. Außerdem 
wurden Uebungen im Lesen und Deelamiren angestellt. 
Als Themata zu den Aufsätzen, deren im Ganzen 24 ein­
gereicht worden siud, dienten Beschreibungen, Uebersetznn-
gen und leichtere Abhandlungen. Weiner. 

5. Russische Sprache 5 St. wöcheutl. 
Iu beiden Sem. Die Formenlehre der Grammatik im 

Zusammenhange, nach dem Leitfaden von Pihlemann. Aus 
der Satzlehre Theile des Satzes, Arten der Sätze, Haupt-
uud Nebensätze. Übersetzungen aus dem Russischen ms 
Deutsche, Inhaltsangabe, Erzählen der durchgenommenen 
Stücke aus dem Lesebuche von Uschinski Theil 2 acht 
längere Stücke. Auswendiglernen sechs vorher erklärter 
Gedichte. Uebersetzen aus dem Deutschen ins Russische, 
mündlich und schriftlich, aus dem Uebnngsbuche von Pih. 
lemann ^ 101—137. Schreiben nach dem Dietat, 
schriftliche Arbeiten uud Extemporalien im Laufe beider 
Semester. Reimers. 
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6. Mathematik 4 St. wöchentl. 

1. Sem. Allgemeine Arithmetik. Die Potenzen mit 
ganzen Exponenten, Rednetionen. 3 St. Gleichungen 
des ersteu Grades mit Auweudnng auf die Lösuug oou 
Aufgaben aus dem Geschäftslebeu uud der Geometrie. 1 St. 

2. Sem. Planimetrie nach dem Lehrbuche von Panl-
son. 3 St. Algebraische Uebungen 1 St. Paulsou. 

7. Geographie 3 St. wöchentl. 

1. Sem. Europa. 
2. Sem. Die außereuropäischen Welttheile nach Da­

niels Leitfaden. Frese. 

8. Geschichte 3 St. wöchentl. 

1. Sem. Alte Geschichte. 
2. Sem. Mittlere und neuere Geschichte nach Eauers 

Tabellen. Frese. 

9. Französische Sprache 2 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Plötz Schulgrammatik. Unregelmä­
ßige Berba. Schriftliche Arbeiten und orthographische 
Uebungen. Aus Plötz Chrestomathie wurden mehrere 
Stücke gelesen, übersetzt und wiedererzählt. Saget. 

Tertia. 

1. Religion 2 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Die biblische Geschichte des Neuen 
Test, auf Gruud ausführlicher Schriftlesuug nach Kurtz 
heiliger Geschichte. Treffner. 

In den Religionsstunden orthodox-griechischer Eonfes­
sion wurde der zweite uud dritte Theil des Katechismus 
durchgenommen uud damit die Katechismuslehre beendigt. 
Schestakowski. 
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2. Lateinische Sprache 7 St. wöchentl. 

Im 1. Sem. Oiosi'0 iu Oiitilw. 3. 4. gelesen, er­
klärt und überseht 3 St. Lehre vom Casus, Tempus 
uud Modus. Einübung dieser Regeln in mündlichen 
uud schriftlicheu Übersetzungen. Exereitieu 1—14. 2 St. 
Krämer. 

Oviä NewinorM. nach Sibilis VII. 1—353. 394 
bis 699. 753—865. VIII. 158—259. I, 1—88. 
Riemschneider. 

Im 2. Sem. 0ie6i'0 P10 und pro O^otgl'o 
gelesen, erklärt, repetirt. 3 St. Lehre von den Tem-
poribus, Modis, Eiuübuug dieser Regelu iu inüildlicheu 
und schriftlichen Uebersehnngen. Exereitieu 1—14. 2 St. 
Sintenis. 

Oviä N6t9.iQ0rpIi. XIII. 260—588. 611 — 884. IX. 
1—210. Riemschneider. 

3. Griechische Sprache 6 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Xenoxkon IV und V. 3 
St. Homer's Oä^s. XVI nnd XVII. 2. St. Repe-
tition der Formeulehre und Wortbildung nach Curtius. 
1 St. Schriftliche Uebersehuugeu. Kollmann. 

4. Deutsche Sprache 3 St. wöchentl. 

Das Wichtigste aus der Sah- und Styllehre nach Göt­
zinger, soweit die Aufsähe dazu Veranlassung gaben. 1 
St. Uebuugen im Erzählen und Besprechung einzelner 
Lesestücke. Gelernt wurden im 1. Sem. Stücke ans 
Gudruu nach Simrocks Uebersehung, im 2. Sem. Dia­
loge uud Monologe aus deutschen Dramen; das Wich­
tigste aus der deutschen Verslehre, nach Göhinger 1 St. 
Aussähe alle zwei Wochen nach gegebenen Dispositionen 
1 St. Riemschneider. 
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5. Russische Sprache 5 St. wöchentl. 
In beiden Semestern: Wiederholung des etymologischen 

Theils der Grammatik mit praktischen Uebungen nebst Ein­
übung der Haupttheile der Syntax. Dietat und Extem-
poralia. Uebersetzen aus dem Russischen ins Deutsche 
nach Schasrauows Ehrest. I. Th. 26. 27. 32. 34. 
109. III. Uebersetzen aus dem Deutschen ins Russische 
nach Pihlemann Uebersetznngsbuch ^5 141. 144—146. 
156. 158. 162. 211. 212 217—219. 221. 221. 224. 
229. 230. 232—234. 237. 238. 241. Schriftliche 
zweiwöchentliche Übersetzungen nach dem Uebersetzuugs-
buche von Pihlemann. Iwanow. 

Geschichte Rußlands 2 St. wöchentl. 
Bis zur Zeit Iwan Kalita's. Die bezüglichen ethuo-

graphischen, geographischen und statistischen Erläuterungen 
wurden in beschränktem Umfange gegeben, in den beiden 
höheren Elassen weiter geführt, in welchen die erworbene 
Sprachfertigkeit bereits eine größere ist. Below. 

6. Mathematik 4 St. wöchentl. 
Im 1. Sem. Wurzeln, Bruchpotenzen, Logarithmen 

3 St. Gleichuugeu des zweiteu Grades. 1 St. 
Im 2. Sem. Planimetrie zweiter Theil nach Paul-

sons Lehrbuch. Uebuugeu im Lösen geometrischer Pro­
bleme. 3 St. Algebra, Nednetionen, Gleichuugeu. 1 St. 
Paulson. 

7. Geographie 2 St. wöchentl. 
Im 1. Sem. Rußland, Frankreich und England. Re-

Petition des früher behandelten Lehrstoffs. 
Im 2. Sem. Der norddeutsche Bund, das übrige 

Deutschland und Oesterreich nach Daniels Leitfaden. Frese. 

8. Geschichte 3 St. wöchentl. 
Im 1. Sem. Orientalische, griechische und maeedoni-

sche Geschichte. 
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Im. 2. Sem. Römische Geschichte bis 30 vor Christ, 
im Anschluß au die Lehrbücher von Dietsch, Dittmar und 
die Cauerschen Tabellen. Frese. 

9. Französische Sprache 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Plötz Schulgrammatik, Lectiou 29 

bis 36. Schriftliche Arbeiten und orthographische Uebun­
gen. Einige Stücke aus der Chrestomathie von Plötz wur­
den gelesen, übersetzt und wiedererzählt. Saget. 

Seeunda. 

1. Religion 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Der Katechismuslehre höherer Cur-

sns nach Kurtz Religionslehre. Treffner. 
In den Religionsstunden orthodox-griechischer Confession: 

Kirchengeschichte bis zum Siege des Christenthums unter 
Constantin dem Großen. Schestakowski. 

2. Lateinische Sprache 9 St. wöchentl. 
Im 1. Sem. Oie. äe zmx. und pro i-eZe De-

^jotaro; im 2. Sem. lid. XXI. 3 St. 1. Sem. 
ViiZil ^en. I, II 1- 402. 2. Sem. II 404—804. VI. 
2. St. 1. Sem. Lalustii bell. 1—60. 2. Sem. 
61—114. 1 St. Praktische Uebungen der Stilregeln nach 
Süpfle II. Thl. 1 St. Extemporalien 1 St. Durchnähme 
der eingereichten schriftlichen Arbeiten. 1 St. Fränkel. 

3. Griechische Sprache 6 St. wöchentl. 
In beiden Sem. ausgewählte Abschnitte aus Xeuoxk. 

2 St. Homer. IIis>s XV, XVI, U/v'I!, V, VI 
VII 3 St. Casuslehre, Präpositionen, Gebrauch der Fe-
iiei-a und teinxora verbi nach Cnrtins. 1 St. Exercitia 
und Extemporalia. Kollmann. 

4. Deutsche Sprache 2 St. wöchentl. 
Poetik: Übersicht der Dichtungsarten; Besprechung ge­
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lesener Dichtungen, und zwar im 1. Seni. lyrischer, im 
2. Sem. epischer Gedichte. Gelesen wurde im 1. Sem. 
das Bedenteudste aus Schillers Lyrik, im 2. Sem. Ei­
niges aus Bouer, Burkard Waldis, Haus Sachs uud der 
erste Theil des Reiueke Fuchs. Aufsähe alle zwei Wo­
chen, damit in Verbindung das Wichtigste ans der Rhe­
torik. Uebnngen im freien Vortrage. Riemschneider. 

5. Russische Sprache 5 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Uebersehen aus dem Deutschen ins 
Russische aus Schafrauow 7. 16. 17. 26, 33. 34. 
38. 41. 45. 51. 54. 59. 65. Uebersehen aus dem Rus­
sische ius Deutsche aus Schafrauow Thl. I. 59. Thl. II. 
80. 81. 82. 137. ^38. 309. Syntax mit praktischen 
Uebnngen. Wiederholung der Etymologie. Dietat uud 
Extemporalio. Schriftliche Uebersehungen alle zwei Wo­
chen ans Schafranow. 15. 23 41. 45. 51. 61. 65. 
Iwanow. 

Geschichte Rußlands. 2 St. wöchentl. 
Bis znr Zeit des Großfürsten Dmitri Donskoi, oerbuu-

deu mit den erforderlichen geographischen, ethnographischen 
und den nöthigsten statistischen Bemerkungen nm das 
Volksleben zu veranschaulichen. Below. 

6. Mathematik. 4 St. wöchentl. 
1. Sem. Kombinationslehre, der binomische Sah, 

Progressionen, Kettenbrüche, diophantische Aufgaben. 3 St. 
Geometrische Uebuugen 1 St. 

2. Sem. Ebene Trigonometrie 2 St. Geometrische 
Uebnngen 1 St. Gleichungen 1 St. Paulsou. 

7. Geschichte. 3 St. wöchentl. 
1. Sem. Mittlere Geschichte. 
2. Sem. Neuere Geschichte bis 1740 uach den Lehr­
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büchern von Dietsch, Dittmar und den labilen voil Eaner. 
Frese. 

8. Französische Sprache. 2 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Schulgrammatik von Plöh Lection 
46—57. Schriftliche Uebersehnngen nnd lnrze Aufsähe. 
Gelesen wurde ans der Chrestomathie von Plök die Atha-
lie von Racine und das Lustspiel le Oixlmuiite vou Scribe. 
Saget. 

Prima. 

1. Religion. 2 St. wöchentl. 

1. Sem. Das Evangelium Johauues im Urtext ge­
lesen und erklärt. Eiue schriftliche Arbeit. 

2. Sem. Repetition der christlichen Lehre. Eine schrift­
liche Arbeit. Treffner. 

In den Religionsstunden orthodox-griechischer Eonfession 
wurde die Geschichte der christlichen Kirche in allgemeinen 
Zügen vollendet, der Katechismus repetirt. 

Attm. Nach Vorschrift des Programmes wurde die hei­
lige Schrift iu alleu Elaffeu gelesen und erklärt. 
Schestakowski. 

2. Lateinische Sprache. 8 St. wöchentl. 

1. Sem. Oie. pro Rose. und ^110 Nilonv, 2. 
Sem. ?kilipx)iea I uud II, 2 St. 1. Sem. I'aeit. 
eolg. und I. 1—47. 2. Sem. I, 47 bis 
II. Eude. 1 St. 1. Sem. Norat. Oden des alcäischen 
Versmaßes, 2. Sem. Oden des sapphischen Versmaßes 
1 St. 1. Sem. Lorat. sat. I, 1. 3. 4. 9. 10. II. 1. 
2. Sem. exist. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. I. Sem. 
I^iv. XXXII, XXXIII. 2. Sem. XXXIV. 1 St. Durch-
nahme der eingereichten Arbeiten. 1 St. Frankel. 
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3. Griechische Sprache. 6 St. wöchentl. 
In beiden Sein. Leichen­

rede des Pericles, Loxkoeles Eleetra. 5 St. Lehre 
vom Gebrauch der Modi, des Infinitiv, des Partieips, 
der Attraetiou, der Negationen nach Cnrtins I St. 
7 Bücher Jlias als Privatleetüre. Kollmann. 

4. Deutsche Sprache. 3 St. wöchentl. 
Geschichte der deutschen Literatur, niit Proben in Poesie 

und Prosa. Im 1. Sem. Die Zeit nach 1830, im 
2. Sem. Die alte Zeit bis zur Reformation. Geleseu 
wurde im 1. Sem. Lessings Laoeoon, im 2. Sem. 
der Parzival nach Simrocks Uebersehnng 2 St. Monat­
liche Aufsähe und Uebungen im freieu Vortrage. 1 St. 
Riemschueider. 

5. Russische Sprache. 5 St. wöchentl. 
In beiden Sem. U ebersehen ans dem Russischen ins 

Deutsche Galachow's Chrestomathie I. Theil ^ 59. 94. 
16. II. Th. 47. 48. 67. 75. 76. 81. 120. 138. 223. 
314. Uebersehen aus dein Deutscheu ius Russische aus 
Schafrauows Chrestomathie W 22. 23. 34. 40. 37. 38. 
48. 50. 51. 53. 54. 67. 274, 283. 284. 292. Aus 
Schiller der Geisterseher, Spaziergang, das 3. Buch des 
dreißigjährige» Krieges, Lied von der Glocke uud die 
Sprüche des Confueius. Sprechübungen über deu sieben­
jährigen, nordischen uud dreißigjährigen Krieg, über Schil­
lers Maria Stuart, Fiesko, Jungfrau v. Orleans. 

Wiederholung der Etymologie. Syntax mit praktischen 
Uebungen. Wöchentliche Extemporalien. Schriftliche Ue° 
bersehnngen alle zwei Wochen ans Lüben nnd Nocke 
uud aus Schafrauow Deutsche Chrestom. ^5 18. 60, 
aus d. dreißigjährigen Krieg von Schiller. Iwanow. 

Geschichte Rußlands. 2 St. wöchentl. 
Bis zu der Zeit des Großfürsten Iwan d. III., mit 

Erläuterungen wie in der vorigen Classe. Below. 
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6. Mathematik. 3 St. wöchentl. 
1. Sem. Die wichtigsten Sähe der sphärischen Trigono­

metrie, mathematische Geographie 2 St. Uebungen uud 
Wiederholungen aus alleu Zweigen der Mathematik. 

2. Sem. Analytische Geometrie 2 St. Uebuugsauf-
gaben aus allen Zweigen der Mathematik. 1 St. Panlson. 
Anmerkung. Zudem lösten die Schüler aller Elassen 

für jede Stunde auf das Vorgetrageue bezügliche 
Aufgaben schriftlich, welche monatlich dem Lehrer 
zur Durchsicht eingeliefert wurden. 

7. Physik. 2 St. wöchentl. 
1. Sem. Die allgemeinen Eigenschaften der Körper; 

Ruhe uud Bewegung bei festen, flüssigen und lnftförmi-
gen Körpern, die Lehre vom Schall nach Brettner. 2 
Sem. Wiederholung des Wichtigsten aus dem im ersten 
Sem. Vorgetragenen und die Lehre von: Lichte. Expe­
rimente, soweit das physikalische Cabiuet des Gymnasiums 
die Mittel bot. Riemschneider. 

8. Geschichte 2 St. wöchentl. 
1. Sem. neuere Geschichte vou 1740 bis 1796. 2. 

Sem. neueste Geschichte von 1796 an. In beiden Sem. 
RePetitionen. Frese. 

9. Französische Sprache 2 St. wöchentl. 
Gelesen wurde in beiden Sem. der <Aä von Corneille, 

Owh Nar8 von äo ViZr^ und ein Theil des 
von Noliörs. Ans dem Geisterseher wurden eiuige 

Seiten überseht. Extemporalia und Sprechübungen. Saget. 

Themata zu schriftlichen Arbeiten. 
Zu lateinische!! Aufsähen: 

In Prima: 1. Sem. 1. ^.ratus Lie^ovws, ivsiäüs ersx-
ws, tzua, srauäe in lidertatem viliäieA,verit. 
?1ut. 2 — 9. 
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2. HNO inKönio tzuidn3Has in0ribn8 pl-9.6äi-
w8, c^utt. pruäöiitiH innoeentia^us in eivium 6i3eor6Ü3 
tollsnäis tnerit,. idiä. 10—14. 

3. Huv Äitilieiv ^ntiA0nu8 (Zs0nn9.tg.8 ^.eroeorintlium 
eeperit, post in äs ä^eews ?«1oponn68i iinp«-
riuin ^miserit. ibid. 15—23. 

4. Hutt.6iiu.ni ^.i'^tn8 in 1ib6r9.näi3 ^tlieni8 ^.i'Ai8 
NIÄ-Ie A688ei'it, ^NAÜ8^U6 inäs L3.IN9. 6^ju8 knerit. 

idiä. 24- 29. 
2. Sem. 1. Hua i^tions kaetuin sit, ut ^ratu8 

c^nuin uli^L urdks, tuni veio ^rZ03 eoneilio ^.eliuieo gä-
^m^vi- i t .  idiä. 30—35. 

2. ^.rawin 8. (^leon.ene, i-e^e Lpartunoiuin viewin 
et P1688NIN ^ej i t tsoi 'mn 8tt,Int6in nisi ^nti^onv voettto 
expeäii'6 nvn potui386. ibiä 36—42. 

Themata zu deutschen Aufsätzen. 

In Tertia: 1. Sem. 1. Der verschiedenartige Eindruck, den 
der Schluß uud der Ausaug des Semesters ans unsere 
Stimmung macht. 2. Erinnerung nnd Hoffnung. 3. 
Gute Sitten, feine Sitten. 4. Viv<>3 voeo, mortui 
piunAtt, Luiß.ui'9. frango, das Motto zu Schillers Glocke. 
5. Welches sind die wichtigsten Erwägungen bei der Wahl 
des Berufes? 6. Uuser Fleiß ein Bild unseres Lebens, 
wie es ist, wie es seiu soll uud wie es uicht sein soll. 7. 
Die Stellung der Tertia in dem Organismus uuseres 
Gymnasiums. 8. Rückblick auf die im verflossenen Se­
mester bearbeiteten Themata. 

2. Sem. 1. Die Gefühle, mit welchen wir dem Wie­
deranfang der Schule eutgegeuseheu, fiud zwar bei Ver-
schiedeuen verschieden, treffen aber znleht dach alle in ei­
nerlei Richtung zusammen. 2. Der Eintritt in eine neue 
Elasse. 3. uud 4. Ueber deu Fehler der Rechthaberei. 
5. Sechs Wörtcheu nehmen mich in Anspruch jeden Tag: 
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ich soll, ich muß, ich kauu, ich darf, ^ch will, ich mag. 
6. Drei Kiele keuu ich, die gewaltig sind. 7. Die Am 
ber, geuaue Disposition des unter diesem Titel vorhan-
haudeueu Lesestückes in Oltrogge's Lesebuch. 

In Secnnda: 1. Sem. 1. Die Einheit der Handlung in Schil' 
lers Wilhelm Tell. 2. Die Natur ist Gottes Buch; doch 
ohne Gottes Offenbarung mißlingt der Leseversuch, deu 
anstellt menschliche Erfahrung. 3. Ist Mitleid eine Tu­
gend? 4. lui-xis 6Z68W8 5. Das Meer eiu Bild des 
meuschlicheu Herzeus. 6. Jeder Freund ist des Anderen 
Sonne uud Sonnenblume zugleich, erzieht uud er folgt. 
7. Ueber Vorurtheile, ihren Ursprung uud Schutzmittel 
gegeu sie. 8. Ueber Begeisterung und Schwärmerei. 

2. Sem. 1. Nicht Stimmenmehrheit ist des Rechtes 
Probe. 2. Ist der schon gut, welcher immer nach seinem 
Gewissen handelt? 3. Ueber die Wirkuugeu der Wiude. 
4. Welche Gehülfeu unterstützen den Menscheu bei seiueu 
Arbeiteu durch ihre Kraft? 5. Nacherzähluug der Bal­
lade „Herein, o dn Guter, du Alter herein" von Göthe. 
L. Die Vorträge in Seeuuda. Brief an einen Frennd. 
7. Htuäia res seeuuäas oinant, rebuZ aclvsi-Lis 
Aiuiu ae solatiuin 

In Prima: Zur Auswahl: 1. Sem. 1. Der Mensch ein Kind 
der Sorge. 2. Das Mädcheu vou Orleans, nach Schiliers 
Drama. 3. Neoptolem uud Jphigeuia bei Sophokles und 
Göthe. 4. Schillers Wallenstein und Shakespeare's Mac­
beth, Vergleichuugspuukte. 5. Rühmend darss der Deut­
sche sage«, höher darf das Herz ihm schlagen: selbst er­
schuf er sich den Werth. 6. Ueber Begeisterung und 
Schwärmerei. 7. Schillers Brant von Messina: die 
Schicksalstragödie, die dichterischen Schönheiten, Schillers 
Jsabella und Euripides Jokaste. 

2. Sem. 1. Welch' eiuen Einfluß übt die See auf 
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den Geist und Charakter ihrer Bewohner? 2. Der Tod 
hat eiue oereinigende Kraft. 3. Auseinandersetzung der 
Sagen, auf welche das Hildebrandslied sich gründet. 4. 
Der historische Dou Carlos gegenüber dem Helden in Schil­
lers Drama. 5. Die Heiligkeit des Heerdes bei den Al­
ten. 6. Die Kunst ist lang, das Leben ewig. 

Themata zu russischen Aufsähen. 
In Secnnda: 1. Ueber das Stadt- und Landleben. 2. Der 

nordische Krieg. 

In Prima: 1. Erfiuduug des Schießpulvers und dessen Fol­
gen. 2. Geschichte der Stadt Dorpat. 3. Theilnahme 
Nußlauds am siebenjährigen Kriege. 4. Befreiung Deutsch­
lands 1813—1814. 

Anmerkung. Es sind im Laufe des Jahres in den drei 
oberen Classen des Gymnasiums und der Parallel-
Seeuuda 236 Bände zur Privatleetüre ausgetheilt 
worden. 

v. In den Parallelklassen. 
Septima. 

1. Religion 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. biblische Geschichte des Alt. Test. Die 

drei Hauptstücke und ausgewählte Strophen aus den Kir­
chenliedern. Blumberg. 

2. Lateinische Sprache 6 St. wöchentl. 
1. Sem. Die Substantiva, Adjeetiva, Zahlwörter und 

esse. Schriftliche und mündliche Uebungen im Uebersehen 
nach Spieß. Uebuugsbuch eax. I—XIV. Hermauson. 

2. Sem. Wiederholung der Substantiva, Adjeetiva, 
Pronomina, Zahlwörter. Erste Conjugation. Schrift­
liche und mündliche Uebersehuugeu nach Spieß. Oax. 
XII—XVII. xaA. 35-50. Paul. 
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3. Deutsche Sprache 4 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Uebungen im Lesen, Erzählen und 

Memorireu. Besprechung des Gelesenen, verbunden mit 
grammatischen Erläuterungen. Orthographische Uebun­
gen und schriftliche Neproduetiou von Erzählungen und 
Beschreibungen. Blumberg. 

4. Russische Sprache 5 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Uebungen im Lesen, Uebersetzen, Wie­

dererzählen, schriftliche und mündliche Anwendung des 
Gelernten nebst Berücksichtigung der wichtigsten gramma­
tischen Formen nach Golotnsow MK. 25-55. Aus dem 
Deutschen nach Pihlemann xaK. 9—76. Kleine Gedichte 
gelernt. Spilling. 

5. Rechnen 4 St. wöchentl. 
In beiden Sem.: das Zahlensystem. Die Bruchrech­

nungen der vier Species mit ungleichbeuannten ganzen 
und gebrocheneil Zahlen. Das Elementarste aus der Raum­
lehre. Blumberg. 

6. Naturbeschreibung 2 St. wöchentl. 
Von Weihnachten bis Ostern und von Michaelis bis 

Weihnachten: die Wirbelthiere iu allgemeiuer Uebersicht. 
Von Ostern bis Michaelis: Einübung der botanischen 
Kunstsprache an mitgebrachten Pflanzen. Brnttan. 

7. Geographie 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. allgemeine Uebersicht der Erdober­

fläche mit Hülfe des Globus und der Karte, Elemente 
der mathematischen Geographie und Anfänge im Karten­
zeichnen. Blumberg. 

8. Geschichte 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Die griechischen Götter- und Helden­

sagen nach Schwabs Sagen des Alterthums. Brnttan. 
3 
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9. Schreiben 2 St. wöchentl. 

Schreiben nach deutschen, lateinischen und rnssichen 
Vorschriften. Brnttan. Blumberg. 

10. Französische Sprache 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. nach Plöh Elementargrammatik 8 1 

bis 25. Leseübungen und Ueberfehen. Simon. 

Sexta. 

1. Religion 2 St. wöchentl. 

In beiden Sem. die biblische Geschichte des neuen Test, 
nach Kurh. Die fünf Hauptstücke. Kirchenlieder. Paul. 

2. Lateinische Sprache 6 St. wöchentl. 
1. Sem. Die vier Conjngationen, Präpositionen, Ad« 

verbia und Conjunetionen nach Znmpt. Mündliche und 
schriftliche Uebersehnngen nach Spieß I paZ. 38—88. 

2. Sem. Die unregelmäßigen Declinationen, Compa-
ration und Conjngationen nach Znmpt. Mündliche und 
schriftliche Uebersehnngen Spieß II xaZ. 1—56. Paul. 

3. Deutsche Sprache 4 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Uebung im Lesen und im Vortragen 

memorirter Gedichte. Aufsähe aus Erzählungen und Be­
schreibungen. Einübung der grammatischen Formen und 
das Allgemeine aus der Sahlehre. Brnttan. 

4. Russische Sprache 5 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Lesen, Nebersehen, schriftliche und münd­

liche Uebungen nach Golotufow Mg. 109—134. Nach 
dem Leitfaden von Pihlemann nebst der Etymologie xaA. 
38—130. Gedichte gelernt und alle 8 Tage ein Extem­
porale. Spilling. 

5. Rechnen 4 St. wöchentl. 
1. Sem. Demnalbrüche, ihre Entstehung, die vier 

Species mit ihnen, Znrückführung auf gewöhnliche Brüche, 
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Wiederholung der gewöhnlichen Brüche, Klammerrechnun-
geu, Rednciren ilnd Refolviren, die vier Species mit be­
nannten Zahlen, Regeldetri, schriftliche Uebungen nach 
Pahnsch. Häufiges Kopfrechnen. 

2. Sem. Wiederholung der Deeimalbrüche mit Berück­
sichtigung der abgekürzten Mnltiplication und Division. 
Fouriers Methode der Multiplicatiou mit großen Zahlen, 
zusammengesetzte Regeldetri, Zillsrechnung, Repartitionsrech-
nnng, Kettenregel mit schriftlichen Uebungen. Häufiges 
Kopfrechnen. Specht. 

6. Naturbeschreibung 2 St. wöchentl. 

Von Weihnachten bis Ostern und von Michaelis bis 
Weihnachten: die wirbellosen Thiere in allgemeiner Ueber-
ficht. Von Ostern bis Michaelis Beschreibung und Clas­
sification der mitgebrachten Pflanzen. Brnttan. 

7. Geographie 2 St. wöchentl. 
1. Sem. Europa. 
2. Sem. Die übrigen Erdtheile mit Benutzung der 

Karten von Sydow. Hermanson. 

8. Geschichte 2 St. wöchentl. 
1. Sem. Erzählungen aus der persischen und griechi­

schen Geschichte bis zur Auflösung des macedonischen 
Reiches. 

2. Sem. Erzählungen aus der römischen Geschichte 
bis zum Untergange des weströmischen Reiches. Brnttan. 

9. Schreiben 2 St. wöchentl. 
Schreiben im Tact nach deutschen und lateinischen Vor-

schriften. Brut tan. 

10. Französische Sprache 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Plötz Elem.-Grm. Lect. 30—50. Le­

sen und Uebersetzen. Hülfszeitwörter und die beiden ersten 
Conjugationen. Schriftliche Uebungen. Simon. 

3* 
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Quinta. 

1. Religion 3 St. wöchentl. 
In beiden Sein, kurze Erklärung des Katechismus. 

Bibelstellen wurden erklärt und Kirchenlieder gelernt. 
Paul. 

2. Lateinische Sprache 6 St. wöchentl. 
1. Sem. Wortbildung nach Zumpt, Wiederholung der 

Formenlehre, die Hauptlehreu der Syntax nach Spieß K 
380—547 verbunden mit schriftlichen Arbeiten. Ueber-
seht wurde Spieß Uebungsbuch Abschn. II aus Ooru. 
Rex. Oonou und limotkeuL. 

2. Sem. Wiederholung der Formenlehre, die Haupt­
regeln der Syntax verbunden mit schriftlichen Arbeiten. 
Ueberseht wurde Spieß Uebungsbuch Abschnitt III, aus 
Oorn. Rex. LpÄininoudas, I?el0xiäs8, 
stläes, Oimon; aus Äl)6li8 tüoe. I, 1, 1—91. I, 4, 
1—14. III, 2, 23 und 8 verbunden mit den Haupt­
lehren der Prosodie und dem Bau des Hexameters und 
Pentameters. Specht. 

3. Griechische Sprache 4 St. wöchentl. 
1. Sem. Uebungen im Lesen und Schreiben. Regel-

müßige und unregelmäßige Deelinationen der Substan­
tiva, Adjeetiva, Pronomina, Zahlwörter. nach 
Spieß Formenlehre. Schriftliche und mündliche Uebun­
gen im Uebersehen, verbunden mit Aneignung von Vo­
kabeln nach Spieß Uebungsbuch znm Ueberseheu Oax. 
i-vm. 

2. Sem. Wiederholung der verda auf ai. Schrift­
liche und mündliche Uebnngen wie oben nach Spieß Oap. 
VIII—XIII. Hermanfon. 

4. Deutsche Sprache 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Leseübungen verbunden mit gram­
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matischen Erläuterungen. Uebnngen im Declamiren und 
Erzählen. Alle 14 Tage schriftliche Aufsähe. Her-
manson. 

6. Russische Sprache 5 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Grammatik. Das Wichtigste ans der 

Formenlehre. Aus der Sahlehre: der Sah, seine Theile, 
Arten der Sähe. Uebersehen aus dem Russischen ins Deut­
sche, Wiedererzählen des übersehten Stoffes und Benut­
zung desselben zu Sprechübungen, richtiges, ausdrucksvol­
les Lesen der durchgenommenen Stücke. Lesebuch von 
Uschinski Th. I. Auswendiglernen kleiner vorher erklär­
ter Gedichte (13). Ueberseheu aus dem Deutschen ins 
Russische mündlich und schriftlich. Uebuugsbuch von Pih-
lemann ^5 1—50. Schriftliche orthographische Uebungen. 
Reimers. 

6. Mathematik 4 St. wöcheutl. 
1. Sem. Vorbereitender geometrischer Unterricht, ent­

haltend die ganze Formenlehre, iuewsiv« die Körper und 
Kegelschnitte verbunden mit dem Construiren dieser For­
mell nnd leichterer geometrischer Aufgaben. RePetition 
aus der Arithmetik: die vier Species mit ganzen Zah­
len, Factorenzerfällung, verbunden mit schriftlichen Uebun­
gen nach Nerling, Meier Hirsch und Anderen. 

2. Sem. Wiederholung der Formenlehre der Geome­
trie, der Sah des Pythagoras mit seinen Stühsähen. Die 
vier Species mit Quotienten. Das Kürzen der Quotien­
ten. Die Hauptlehren von den Gleichungen. Die Lehre 
vom Maaß und Vielfachen. Die Proportionen. Schrift­
liche Uebungen im Rechnen nach Nerling, Meier. Hirsch, 
Weis und anderen. Sprecht. 

7. Naturbeschreibung 2 St. wöchentl. 

Von Weihuachteu bis Ostern und von Michaelis bis 
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Weihnachten: Mineralogie und der Bau der Erdriude iu 
allgemeiner Uebersicht. Voll Osteru bis Michaelis: Be­
schreibung und Classification der mitgebrachten Pflan­
zen, die wichtigsten Familien des natürlichen Systems. 
Brnttan. 

8. Geographie 2 St. wöchentl. 
1. Sem. Europa. 
2. Sem. Die übrigen Erdtheile mit Berücksichtigung 

des Wichtigsten aus der physikalischen Geographie. Her-
manson. 

9. Geschichte 3 St. wöchentl. 

1. Sem. Die Hanptmomente und Biographien der 
merkwürdigsten Persönlichkeiten des Mittelalters nach Stein. 

2. Sem. In derselben Weise die neuere Geschichte. 
Bruttan. 

10. Französische Sprache 2 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Plötz Elem.-Gram. von 8 50—80. 
Aus Is ki'gntzkis 25 Fabeln gelesen und über­
seht. Die regelmäßigen Conjngationen. Simon. 

Quarta. 

1. Religion 2 St. wöchentl. 

Die biblische Geschichte des alt. Test, auf Grund aus­
führlicher Schriftlesnng uach Kurh heiliger Geschichte. 
Treffner. 

2. Lateinische Sprache 7 St. wöchentl. 

OaeLar bell. Aall. IV und V 3 St. Ausführliche Ab­
schnitte aus 0viä Netam. 2 St. Casuslehre und Repe­
petition der Formenlehre in Verbindung mit schriftlichen 
und mündlichen Uebungen. 2 St.^ Kollmann. 
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3. Griechische Sprache 5 St. wöchentl. 

1. Seni. Wiederholung. Verda auf Schriftliche 
und mündliche Uebungen im Uebersetzeu nach Spieß Ue­
bungsbuch und Göttschieds griech. Leseb. Extemporalia. 

2. Sem. Wiederholung des gesammten Stoffes. Un­
regelmäßige Verba. Präpositionen. Schriftliche und münd­
liche Uebungen wie oben. Extemporalia. Hermanson. 

4. Deutsche Sprache 2 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Leetüre aus dem Gebiete der elasti­
schen Poesie. Schriftliche Aufsätze, bei deren Rückgabe die 
Regeln der Grammatik besprochen wurden. Hermanson. 

5. Russische Sprache 5 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Die Formenlehre der Grammatik im 
Zusammenhange nach dem Leitfaden von Pihlemann. Aus 
der Satzlehre: Satztheile, Arten der Sätze, Haupt- und Ne­
bensätze. Uebersetzen aus dem Russischen ins Deutsche, 
Inhaltsangabe, Erzählen der durchgenommenen Stücke 
aus dem Lesebuche von Uschinski Thl. II, acht längere 
Stücke. Auswendiglernen von sieben vorher erklärten Ge­
dichten. Uebersetzen aus dem Deutschen ins Russische münd­
lich und schriftlich ans dem Uebnngsbuche von Pihlemann, 

117—157. Orthographische Uebungen, schriftliche 
Arbeiten und Extemporalia in beiden Sem. Reimers. 

6. Mathematik 4 St. wöchentl. 

1. Sem. Die Lehre von den Potenzen, Ausziehung 
der Quadrat- und Kubikwurzel aus besonderen und all­
gemeinen Zahlen, verbunden mit schriftlichen Uebungen 
im Rechnen. Planimetrie erster Theil. Lösung geome­
trischer Aufgaben. 

2. Sem. Die Gleichungen des ersten und zweiten Gra­
des, Wiederholung der Lehre von den Potenzen, verbuu-
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den mit schriftlichen Uebungen im Rechnen. Planimetrie 
zweiter Theil, verbunden mit der Lösung geometrischer 
Eonstrnetionen und Berechnungen. Benutzt wurden die 
Lehrbücher von Mathias und Nerling. Spechts 

7. Geographie 3 St. wöchentl. 
1. Sem. Europa. 
2. Sem. Die übrigen Erdtheile. Politische Geogra­

phie nach Daniels Leitfaden. Hermanson. 

8. Geschichte 3 St. wöchentl. 
1. Sem. Von den ältesten Zeiten bis zum Interregnum. 
2. Sem. Vom Interregnum bis zum Jahr 1815. Ue-

bersichtliche Angabe der wichtigsten Ereignisse der neuesten 
Zeit. Hermanson. 

9. Französische Sprache 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Plötz Schnlgr. Lect. 80—112. Re­

gelmäßige Verba und ein Theil der unregelmäßigen, schrift­
liche Uebungen. Plötz Chrestomathie 15 Seiten gelesen 
und übersetzt. Simon. 

Tertia. 

1. Religion 2 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Einleitung in die biblischen Schriften 

des neuen Test, besonders in die vier evangelischen Bücher. 
Erklärung von Eap. 1—14 des Evangel. Matthäi und 
kurzer synoptischer Abriß der Leidensgeschichte. Harnack. 

2. Lateinische Sprache 7 St. wöchentl. 
Oviä Net. 2 St. 1 Sem. lidr. I. 1—451. 748—779. 

II. 1—408. 680—707. 
2. Sem. lidr. III. 1—137. 137—340. 513—733. 

IV. 1—11. 29.-44. 55—166. 388-603. Fränkel. 
OassÄi' bell. eiv. 3 St. 1 Sem. lib. II. 
2. Sem. III. 1—65 gelesen, erklärt, repetirt. Gram­
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matik 2 St. 1 Sem. Lehre von den Casus und nwäi 
nach Spieß. Schriftliche und mündliche Uebungen. 

2. Sem. Lehre von den nwäi, schriftliche und münd­
liche Uebungen. Sintenis. 

3. Griechische Sprache 6 St. wöchentl. 
In beiden Sem. Xenoxli. anÄbksis V und VI 3 St. 

Homer Oä^sK. V, VI, VII 2 St. RePetition der For­
menlehre und Wortbildung nach Curtius 1 St. Schrift­
liche Uebungen. Kollmann. 

4. Deutsche Sprache 2 St. wöchentl. 
1. Sem. Tropen und Figuren an Beispielen im Zu­

sammenhange erläutert. 1 St. Uhlands Gedichte gelesen 
und sachlich und sprachlich erklärt. Aufsäße beim Auf­
geben und bei der Rückgabe besprochen 1 St. 

2. Sem. Metrik der Deutschen im Zusammenhange 
an Beispielen erläutert 1 St. Fortsetzung der Erklärung 
von Uhlands Gedichten. Aufsätze 1 St. 

5. Russische Sprache 5 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Lesen und Uebersetzen von Abschnit­
ten aus den wichtigstell Erzeugnissen der russischen Lite­
ratur und mündliche Wiedergabe des Gelesenen aus dem 
Lesebuche Uschinski Thl. II (in den ersten Wochen des 
Semesters) und der Chrestomathie von Galachow, im 
Ganzen sechs längere Stücke. Mündliches und schrift­
liches Uebersetzen ans dem Deutschen ins Russische aus 
dem Uebnngsbuche von Pihlemann ^ 217—242 im 
Ganzen 28 Seiten. Wiederholung der Formenlehre und 
Einübung der Regeln über die Wortverbindung und Ca­
suslehre nach der Grammatik von Serno-Solowjewitsch. 26 
schriftliche Exercitien und Extemporalien, 9 Gedichte wurden 
gelernt. Geschichte Rußlands von 862—1613 nach dem 
Leitfaden von Jlowaiski. Reimers. 
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6. Mathematik 4 St. wöchentl. 
1. Sem. Die Lehre von den Wurzeln, Potenzen mit 

Bruchexponenten, imaginäre Zahlen, verbunden mit schrift­
lichen Uebungen im Rechnen. Stereometrie erster Theil, 
Lösung planimetrischer Aufgaben. 

2. Sem. Logarithmen, Wiederholung der Wurzeln. 
Die Gleichungen ersten und zweiten Grades mit mehreren 
Unbekannten verbunden mit schriftlichen Uebungen im Rech­
nen. Stereometrie zweiter Theil, Lösung planimetrischer 
und stereometrischer Aufgaben. Benutzt wurden die Hand­
bücher von Mathias, Nerling, Legendre, Bega. Specht. 

7. Geographie 2 St. wöchentl. 
1. Sem. Rußland, England, Frankreich. Repetition. 
2. Sem. Der norddeutsche Bund nnd das übrige 

Deutschland, Oesterreich. Repetition nach Daniels Leit­
faden. Frese. 

8. Geschichte 3 St. wöchentl. 
1. Sem. Geschichte des Orients, griechische, macedo-

nische Geschichte. 
2. Sem. Die römische Geschichte bis 30 v. Christi 

im Allschluß an Cauer's Tabellen. Frese. 

Secunda. 

1. Religion 2 St. wöchentl. 
Einleitung in den Katechismus. Zusammenhang der 

Hauptstücke desselben und Erklärung des vierteil, ersten 
und zweiten Hauptstückes. Harnack. 

2. Lateinische Sprache 8 St. wöchentl. 
1. Sem. Oie. 6s inip. ?oinp. und pro reZs OHo 

taro. 3 St. 2. Sem. I^iv. lib. XXI. 2 St. 1 Sem. 
VirZ. I, II 1—605. 2. Sem. II 505—803. und 
V. 2 St. 1. Sem. Kallust. 1—70. 2. Sem. 
71—114 1 St. Praktische Uebungen der Stilregeln nach 
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Süpfle II. Th. 1 St. Durchnahme der eingereichten Exer-
citia und Extemporalia 1 St. Anfertigung der Extem­
poralia 1 St. Frauke!. 

3. Griechische Sprache 6 St. wöcheutl. 
In beiden Sem. Ausgewählte Abschnitte aus Xsn. 

Nsinoi'xchilig. 2 St. Koni. Ilias I, II, III, IV, IX, X, 
XI, XII 3 St. Casuslehre, Präpositionen, die Arten nnd 
die Zeiten des Verbum, 1 St. Exercitia und Extempo­
ralia. Kollmann. 

4. Deutsche Sprache 2 St. wöchentl. 

1. Sem. Vorträge über Haupterscheinungen der Li-
ratnr seit Lessing. Besprechung derselben 1 St. Auf­
sähe. Besprechung derselben beim Aufgeben und bei der 
Rückgabe 1 St. 

2. Sem. Vorträge über Theile von Göthe's Leben 
und Hauptschriften 1 St. Die wichtigsten Gedichte Gö­
the's erläutert. Aufsähe. Sintenis. 

5. Russische Sprache 6 St. wöchentl. 

In beiden Sem. Uebersetzen ans dem Russischen in's 
Deutsche aus Schasranow. Thl. II. Nr. 30. 176. 181. 
aus Galachow Th. II. Nr. 25. 73. 75. 81. 82. 315 
—317. Uebersetzen aus dem Deutschen ins Russische 
Schafrauow Nr/3. 18. 22. 30. 33. 41. 45—48. 50. 
51. 54. 61. 64. 65. 67. 84. Wiederholung der Ety­
mologie. Syntax mit praktischen Uebungen. Dietat und 
Extemporalia. Schriftliche Übersetzungen aus Schasra­
now Nr. 2. 3. 15. 41. 46. 51. 61. Iwanow. 

6. Mathematik 4 St. wöchentl. 

1. Sem. Combinationslehre, der binomische Satz, Pro­
gressionen, Kettenbrüche, diophantische Ausgaben. 3 St. 
Uebungen aus der Planimetrie und Stereometrie. 1 St. 
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2. Sem. Ebene Trigonometrie und die wichtigsten 
Sätze der Mechanik. 3 St. Lösungen geometrischer Pro­
bleme. 1 St. 

Außerdem lösen die Schüler auf das Vorgetragene 
bezügliche Aufgaben für jede Stunde schriftlich, die mo­
natlich dem Lehrer zur Durchsicht eiugeliefert wurden. 
Panlfon. 

7. Geschichte 2 St. wöchentl. 
1. Sem. Mittlere Geschichte. 
2. Sem. Neuere Geschichte bis 1740. Frese. 

Themata zu deutschen Aufsätzen. 

In der Parallel-Tertia. 

1. 8o1aui6o niiseris sooios kabuisss inaloruin. 2. Wer hat 
es besser, der Blindgeborne oder der Taubgeborene. 3. 
Niemand kann zwei Herren dienen. 4. Ist das Leben 
kurz? 5. Ildi deue ibi xatria. 6. Ich hatt' einen Ea-
meraden, Paraphrase. 7. Warum hat Cäjar seine Ge­
schichte selbst erzählt? 8. Vortheil und Nachtheil des 
Schreibens. 9. Der Eharakter des großeil Mannes zeigt 
sich in seinen Mußestunden. 10. Der Reiz der Aussicht. 
11. Ohue Wahl vertheilt die Gaben, Ohne Billigkeit das 
Glück, Denn Potroklus liegt begraben Und Thersites 
kommt zurück. 12. Betrachtungen während eines Land­
regens. 13. Von welchem Boden stammen die meisten 
großen Männer? 14. Womit entschuldigt sich der Selbst­
mörder uud warum ist er nicht zu entschuldigen? 15. 
Einsam bin ich nicht allein; ein synonymischer Versuch. 
16. Der Sänger von Göthe und voll Uhland. 17. 
Schillers Theilung der Erde, Plan und Ausführung. 
18. Bürgers Lenore und Uhland's treuer Walter vergli­
chen. 19. Jlias 6, 146 — 149. 20. Kannst du nicht 
Alleil gefallen durch deine That und dein Kunstwerk, mache 
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es Wenigen recht, Vielen gefallen ist schlimm. 21. Ob 
Alles in ewigem Wechsel kreist, Es beharret im Wechsel 
ein ruhiger Geist. 22. Uhlands Schäfer in den Gedich­
ten des Jahres 1805. 23. Was unsterblich im Gesang 
soll leben, muß im Leben untergehen. 24. Ein schlechter 
Schmied, der den Rauch nicht ertragen kann. 25. Vom 
Erhabenen zum Lächerlichen ist nur ein Schritt. 26. Fi-
tinnii' in vetituin. . 

In der Parallel-Seeunda. 

Zur Auswahl: 1. Sigfrid und Achilleus. 2. Ich liebe nur 
den heitern Mann, Am meisten unter meinen Gästen; 
Wer sich nicht selbst zum Besten haben kann, der ist ge­
wiß nicht von den Besten. 3. Was hat die Schifffahrt 
zu alten Zeiten genutzt. 4. Vergebens wird die rohe 
Hand, Am Schönen sich vergreifen; Man kann den einen 
Diamant Nur an dem andern schleifen. 5. Des Zornes 
Ende ist der Reue Anfang. 6. Vergleich zweier geistli­
cher Lieder von Angelus Silesins und Novalis. 7. 
Das Buch der Menschen und das Buch der Natur. Nach 
Rückerts Gedicht: Eiu Büchlein immer Mit auf die Flur 
Und mit ins Zimmer Ein Stück Natur u. s. w. 8. 
Weil das Ziel erfreulich ist Hat michs nicht gerühret, 
Daß der Weg abscheulich ist, Der zum Ziele führet. 9. 
Was sich nie und nirgend hat begeben, Das allein ver­
altet nie. 10. Bürgers Lied vom braven Mann und 
Schillers Graf von Habsburg. 11. Rückert und Platen. 
12. Warum darf der Bauer nicht dumm bleiben? 13. 
Wer ist ein guter Mensch? 14. Die Sprache dient dem 
Menschen dazu um seine Gedanken zu verbergen. 15. 
Was hat der Reiche vor dem Armen voraus? 16. Schau 
um dich und schau über dich! 17. Betrachtungen nach 
Schillers Lied an die Freude. 18. Mtimur in vetitui». 
19. Wir bringen unsere Jahre hin wie ein Geschwätz. 
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20. Welchen Einfluß hat die Bewaffnung auf die Krieg­
führung und die Eulturgeschichte gehabt. 21. Von Bal­
laden und Romanzen. 22. Eichendorff und Platen. 23. 
Vom Idyll. 24. Zwei Weltumsegler (Forster, Ehamisso). 
25. Vom Sinngedicht. 26. Vom Sonett. 27. Das geist­
liche Lied als geschichtliches Denkmal und als ursprüng­
liche deutsche Dichtung. 

Anmerkung. Nr. 1. 11. 20—25. 27. waren in län­
geren Terminen zu behandeln. 

V. In der Vorschule. 
1. Religion. 

1. Sem. Die IV. und III. Elasse combinirt. Ausge­
wählte Erzählungen aus der biblischen Geschichte. 2 St. 
Tempel. 

In der II. El.: Die biblische Geschichte des Neuen 
Testaments nach Wangemann 1. und 2. Stufe. Ein­
übung der zehn Gebote mit Luthers Erklärungen. Leicht­
faßliche Bibelsprüche und Liederverse. 2 St. Dihrik. 
In der I. El.: Ausgewählte Erzählungen aus dem 

Alt. Test. Das Vaterunser mit Luthers Erklärung. Bi­
belsprüche, Strophen aus den Kirchenliedern. 2 St. 
Blumberg. 

2. Sem. Die III. und II. Elasse combinirt. Repe­
tition und Erweiterung des im ersten Sem. Durchge­
nommenen Stoffes. 2 St. Dihrik. 

Die I. Elasse und L. combinirt. Ausgewählte 
Erzählungen aus dem Neuen Test, und Repetition des 
im ersten Sem. durchgenommenen Stoffes. Die drei 
ersten Hauptstücke. 2. St. Blumberg. 

2. Deutsche Sprache. 
1. Sem. In der IV. Elasse. Anschauungsunterricht, 

Leseübungen. Dihrik. Tempel. 
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In der III. Cl.: Uebungen im geläufigen und laut­
reinen Lesen; Abfragen des Gelesenen. Memoriren klei­
ner Gedichte. Abschreiben der Lesestücke. Anschauungs­
unterricht nach Bildertafeln und schriftliche Wiedergabe 
des Besprochenen. 7 St. Haag. 
In der II. Classe. Lesen: Lüben und Nacke III. Thl. 

Fortgesetzte Uebungen im geläufigen Lesen. Angabe des 
Inhalts der Leseabschnitte. Wort- und Begriffserklärun­
gen. Erzählen und Memoriren. Schriftliche Wiedergabe 
der Lesestücke nach Leitfragen. Beschreibung einiger 
Thiere. Das Wichtigste über die Dehnung und die 
Schärfung der Laute. Dietat. Kenntniß der Begriffs­
wörter. 6 St. Haag. 
In der I. El.: Leseübungen. Besprechung des Ge­

lesenen. Mündliche und schriftliche Reproduction von 
Erzählungen und Beschreibungen. Memoriren. Ortho­
graphische Uebungen. Declination der Hauptwörter. 6 
St. Blumberg. 

2. Sem. Die untere Abtheilung der III. Cl. Lesen, 
Abschreiben, Anschauungsunterricht, Memoriren. Haag. 

Die obere Abtheilung der III. Elasse: Die im 1. 
Sem. begonnenen Uebungen wurden fortgesetzt. 
In der II. Classe: Fortsetzung der im 1. Sem. ange­

fangenen Uebungen. Declination der Hauptwörter in 
Sätzen angewandt, Steigerung der Eigenschaftswörter. 
6 St. Haag. 
In der I. Cl. ^.: An einem anderen Stoffe wurden 

die im 1. Sem. begonnenen Uebungen fortgesetzt; dazu 
kamen die Redetheile, die Flexion des Zeitwortes und 
die Satztheile. 6. St. Blumberg. 
In der I. Classe ö. wie in der I. Cl. Haag. 

3. Russische Sprache. 

1. Sem. In der III. Classe. Erste Anfänge des 
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Lesens, Schreibens und Ueberfetzens einzelner Wörter und 
kleiner Sätze verbunden mit Einübung und Lernen von 
Vocabeln. 4 St. Tempel. 
In der II. Classe Einübung der Stücke von 58—138 

nach Meders Leitfaden. Das Gelernte wurde von den 
Schülern schriftlich wiedergegeben. 4 St. Dihrik. 

In der I. Classe Einübung der gebräuchlichsten und 
einfachsten Formen der Haupt-Eigenschafts- und Fürwör­
ter, Zahl- und Zeitwörter nach Meders Lesebuch. Außer­
dem wurden Uebungen im Sprechen angestellt. Gegen­
stände der Unterredung bildeten: der menschliche Körper, 
die Stadt und der Bauer. 

Die Schüler wurden angehalten, das Besprochene schrift­
lich zu reproduciren. 4 St. Dihrik. 
II. Sem. In der III. Classe. Einübung der Stücke 

von 1—100 in Meders Leitfaden. Die neu eingetretenen 
Schüler bildeten eine eigene Abtheilung und konnten nicht 
soweit gefördert werden. 4 St. Dihrik. 
In der II. Classe wurde der Medersche Leitfaden ganz 

durchgenommen. Sprechübungen über den menschlichen 
Körper. 4 St. Dihrik. 

In der I. Classe Wiederholung des im I. Sem. 
Durchgenommenen und Erweiterung desselben, wobei die 
Kinder das Besprochene schriftlich wiedergeben mußten. 
Als neuer Gegenstand der Besprechung kam der Wald 
dazu. 4 St. Dihrik. 
In der I. Classe L. Uebungen im Lesen, Einprägung 

von Wörtern, Erzählen und Bildung von kleinen Phrasen 
mit Anwendung der wichtigsten grammatischen Formen 
nach dem Lehrbuch von Meder, kleine russische Gedichte. 
4 St. Spilling. 

4. Rechnen. 
I. Sem. In der IV. Classe Zahlenkreis von 1—20. 

Einführung der Ziffern. 4 St. Tempel. 



— 49 — 

In der III. Classe Zahlenkreis von 1—100. 4 St. 
Haag. 

In der II. Classe. Wiederholung des Einmaleins. 
Uebungen im Addiren, Subtrahireu und Multiplicireu, 
Hauptsächlich mündlich. 4 St. Dihrik. 

In der I. Classe Wiederholung der 4 Species mit 
ganzen Zahlen, Repetition der Maaße und Gewichte, das 
Zerlegen der Zahlen in ihre Grundfactoren von 1—100. 
Borübungen zu den Brüchen. 4 St. Blumberg. 

II. Sem. In der unteren Abth. der III. Classe Ad­
diren uud Subtrahireu im Zahlenkreise von 1—100. 
Haag. 

In der oberen Abtheil. das kleine Einmaleins. Ad­
dition, Subtractiou, Multiplication. 4 St. Haag. 
In der II. Classe. Einüben der Maaße und Gewichte, 

das Zerlegen der Zahlen in ihre Grundsactoren von 
1—100 und die Division schriftlich und mündlich. Dihrik. 

In der I. Classe. Die Repetition des im ersten 
Sein. Durchgenommenen und die Bruchrechnung. Münd­
liche uud schriftliche Uebung mit ungleichbenannten Zah­
len. 4 St. Blumberg. 

Ju der I. Classe ö wie in der vorigen Classe. 4 St. 
Dihrik. 

5. Heimathkunde. 
In beiden Sem. In der II. Classe. Der Horizont, 

die Himmelsgegenden, die Windrose, der Kompaß, die 
Schulstube, der Wohnort, die Charte der Heimath d. h. 
der nächsten Umgebung von Dorpat und daran angeknüpft 
die elementaren geographischen Begriffe von Hügel, Berg, 
Fluß, Strom, Flußthal. Flußbett, Gefälle, rechtes und 
linkes Ufer, fließende uud stehende Gewässer, Nebel, Thau, 
Reif, Regen, Hagel, Schnee, Kreislauf des Wassers, Wind, 
Gewitter, Regeubogen, Sonne, Mond, Sterne. 1 St. 
Blumberg. 

4 
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In der I. Classe. Von der nächsten Umgebung aus­
gehend, wurden die Ostseeprovinzen Rußlands in der 
Weise durchgegangen, daß die Schüler ein Bild von dem 
Lande und den Einwohnern erhielten. 1 St. Blumberg. 

6. Schreiben. 

I. Sem. In der IV. Elasse. Einübung der deutschen 
Schrift. Abschreiben. 4 St. Tempel. 

In der III. Classe. Einübung das Alphabets in deutscher 
und lateinischer Schrift. 4 St. Dihrik. 

In der II. Classe. Uebungen im Schönschreiben. 3 St. 
Haag. 

In der I. Classe desgleichen. 3 St. Dihrik. 
II. Sem. In der III. Classe. Einübung des Alpha­

bets in russischer Schrift uud Uebungen im Schönschrei­
ben. 4 St. Haag. Dihrik. 

In der II. und I. Cl. Uebungen im Abschreiben. 
3 St. Dihrik. 

7. Zeichnen. 

In der II. Classe. Nachzeichnen einfacher geradliniger 
Figuren an der Schultafel. Ju der I. Cl. desgleichen. 
1 St. Haag. 

8. Lateinische Sprache. 

In der I. Classe. Regelmäßige Declination der Haupt-
und Eigenschaftswörter. Bildung kieiner Sähe aus er­
lernten Wörtern. Lese- uud Schreibeübungen an densel­
ben. 2 St. Blumberg. 

9. Singen. 

Treffübuttgeu, Lieder uud Choräle nach dem Gehör. 
Blumberg, Haag. 
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II. Verordnungen. 
1. Curat. Reseript vom 3. Januar 5 enthaltend die 

Bestätigung des Programms der russischen Sprache in den 
Gymnasien des Dorpatschen Lehrbezirks. 

2. Curat. Reseript vom 18. Januar 138 betreffend 
die Einführung des Unterrichts der Geschichte Rußlands in den 
drei obereu Gymnasialelassen mit je 2 St. wöchentlich außer 
den bestehenden Sprachstunden für das Fach der russischen 
Sprache. 

3. Curat. Reseript vom 2. Febr. ^5 267 betreffend 
die Prüfung in der russischeu Sprache, welcher bei der Versehung 
ans einer Classe in die andere, die in diesem Fache schwachen 
Schüler sich zu unterziehen haben. 

I». Chronik des Gynmaswms. 
An Stelle des als Direetor der St. Petri-Schule nach 

Petersburg berufenen wissenschaft l ichen Lehrers Gr äff 
trat der bisherige Oberlehrer an: Arensburgschen Gymnasium 
Kraemer. Doch schon am Schlüsse des ersten Semesters 
wurde derselbe als Oberlehrer der griechischen Sprache an das 
Pernansche Gymnasium verseht. Au seine Stelle trat mit dem 
Anfange des zweiten Semesters als wissenschaftlicher Lehrer 
Jacob Hurt. 

Die Stelle des Oberlehrers der russischen Sprache wurde 
dem bisherigen Oberlehrer dieses Faches am Pernauschen Gym­
nasium Iwanow mit dem Beginne des Jahres übertragen. 
Der Direetor Schr oeder wurde, gerechnet vom 1. November 
d. I., auf neue fünf Jahre in seinem Amte bestätigt. Gegen 
den Schluß des Jahres wurde der Zeichnenlehrer Müller 
am Gymnasium fest augestellt. Der Arzt an den Porallelelassen 
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vr. Schmiedeberg wurde entlassen und an seine Stelle trat 
vi'. Koppe im Oetober d. I. Der Hülfslehrer an der Vor­
schule des Gymnasiums Tempel wurde als Elementarlehrer 
nach Libau übergeführt. 

Im Range befördert wurden Oberlehrer Specht, der 
wissenschaftliche Lehrer Reimers und der Gymnasialarzt vr. 
Beck zu Hofräthen, der wissenschaftliche Lehrer Weiner zum 
Coll.-Assessor. 

Den Oberlehrern Panlson und Iwanow wurde der 
St. Annenorden 3. Elasse verliehen. 

Beurlaubt wurden zu einer Reise ms Ausland Direetor 
Schroeder auf 14 Tage außer den Sommerferien, vr. 
Schmiedeberg auf 29 Tage. 

Die öffentliche Actusfeier 1867 und der Schluß der Schule 
fand am 18. Deeember statt. Die Weihnachtsferien dauerten 
bis zum 8. Januar, an welchem Tage die Aufnahmeprüfung 
stattfand. Anfang des Unterrichts am 9. Januar. Osterfe-
rien vom 26. März bis zum 7. April. Schluß des Unterrichts 
am 15. Juni, der Schule am 20. Juni. Beginn des Un-
terrichts im zweiten Semester am 5. Augnst. Schluß des Un­
terrichts am 14. Deeember, Maturitätsprüfung vom 16. bis zum 
20., am 21. Deeember Aetns uud Entlassung der Abiturienten. 

Außer den Sonntagen, Staats- uud Kirchenfesten, die 
gesetzlich festgestellt sind, wurde der Unterricht nicht ausgesetzt. 
Durch Ceusureu fiel keiu Tag des Unterrichts aus. Repetitio-
nen fanden in den Elassen am Schlüsse beider Semester statt. 

IV. Statistische Nachrichten. 
/rcqueiy. 

Die Zahl der Schüler, welche in 17 Elassen im Gym­
nasium, den Parallelelassen uud der Vorschule des Gymnasium's 
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von 26 festangestellten Lehrern und 3 Stundelllehrern mit 
Inbegriff des Direetors und den beiden Jnspeetoren unterrich­
tet wurden, betrug im ersten Semester 608, im zweiten 509. 

Bei den folgenden Zahlen wurde iu beiden Semestern, 
um einen festen Ausgangspunkt zu gewiunen, von der Zeit der 
Schulgeldszahlung ausgegangen. 

Im ersten Semester besuchten 
1) im Gymnasium: 

I 33, II 32, III 32, IV 36, V 41, VI 41, VII 34, 
im Ganzen 249 

2) in den Parallelelassen: 
I117, III 33, IV 30, V 28, VI 35, VII 28, im Ganzen 171 

3) in der Vorschule: 
I 40, II 28, III 16, IV 4, im Ganzen 88 

508 
Im zweiten Semester 
1) im Gymnasium: 

I 27, II 34, III 30, IV 34, V 31, VI 44, VII 36 
im Ganzen 236 

2) in den Parallelelassen: 
I116, III 33, IV 28, V 29, VI 37, VII 30, im Ganzen 173 

3) in der Vorschule: 
1 ^ und L 42, II 30, III 28, im Ganzen .... . .  .  100 

509 
Der Zuwachs der Schülerzahl gegen 1867 betrug im 

ersteu Semester 13, im zweiten 14. 

Besuch der nicht obligatorischen Fächer: 
An dem Unterricht im Französischen nahmen im Gymna­

sium Theil; 
im 1. Sem. 

I 3, II 14, III 17, IV 22, V 35, VI 38, VII 34 
im Ganzen ^ 163 
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im 2. Sem. 
I 5, II 11, III 14, IV 25, V 28, VI 39, VII 36, 

im Ganzen 158 
Am Hebräischen im 1. Sem.: 

II 2, II 3, im Ganzen 5 
im 2. Sem.: 

I 2, II 4, III 4, im Ganzen . 10 
Am Zeichnen im 1. Sem.: 

II 1, III 2, IV 9, V 22, VI 32, VII 33, im Ganzen 99 
im 2. Sem.: 

II 1, III 2, IV 5, V 16, VI 36, VII 34, im Ganzen 94 
Am Singen im 1. Sem.: 

1 2, II 2, III 6, IV 6, V 6, VI 20, VII 24, im Ganzen 66 
im 2. Sem.: 

I 2, II 2, III 6, IV 6, V 6, V116, VII 28, im Ganzen 66 
Die Zahl der Schüler orthodox-griechischer Confession 

betrug im 1. Sem.: 
I 1, II 4, III 4, IV 3, V 2, VI 3, VII 4, im Ganzen 21 

im 2. Sem: 
I 1, II 6, III 2, IV 4, V 1, VI 3, VII 4, im Ganzen 21 

Von dem Unterrichte in der griechischen Sprache wa­
ren befreit im 1. Sem.: 
I 2, II 1, III 4, IV 3, V 3, im Ganzen 13 

im 2 Sem.: 
II 3, III 6, IV 2, V 6, im Ganzen . 17 

Inden Parallelelassen nahmen theil am Französischen: 
III 15, IV 19, V 20, VI 33, VII 24, im Ganzen . . III 

Am Zeichnen: 
IV 6, V 7, VI 15, VII 12, im Ganzen 40 

Am Singen: 
III 4, IV 1, V 4, VI 10, VII 5, ini Ganzen 24 

Die Zahl der Schüler orth.-griech. Confession betrug: 
III 2, IV 5, V 6. VI 4, VII 1, im Ganzen 18 

Von: Unterrichte im Griechischen waren befreit: 
II 4, III 9, IV 7, V 7, im Ganzen 27 
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Der Turnunterricht ist dahin geregelt worden, daß die 
Schüler des Gymnasiums, der Parallelelasseu, der Vorschule 
des Gymnasiums und der Kreisschule iu der Turnhalle unter­
richtet werden, die letzteren von einem Lehrer der Kreisschule, 
die Schüler der erstgenannten Anstalten von dem an der Turn­
halle angestellten Lehrer Haupt. Für das Loeal zahlen sämmt-
liche Anstalten 400 Rbl. aus ihren disponiblen Mitteln. Für 
den Unterricht der Schüler des Gymnasiums, der Parallelelas­
sen und der Vorschule müssen 500 Rbl. bezahlt werden. Jeder 
Schüler zahlt 2 Rbl. jährlich. Die Frequenz der Turnstunden 
reichte nicht völlig aus, um diese Summe zu decken, so daß 
der Rest aus Privatmitteln ergänzt wurde. 

L. Abiturienten. 

Aus dem Gymnasium wurden am Schluß des Jahres 
1867 mit dem Zengniß der Reife entlassen: ^ 
Roderich Nidder, 17j Jahr alt, luther. Confession, aus 

Dorpat, besuchte die Parallelelassen und das Gymnasium 
7j Jahr, von Septima ab, Prima 1 Jahr, ^ II. 

Herrmann BeHagel von Adlerskron 19j Jahr alt, aus 
Livlaud, lutherischer Confession, besuchte die Parallel-
und Gymnasialelassen von Sexta ab Jahr, Prima 
1 Jahr, ^ II. 

Michel Gubski, 18 Jahr alt, aus dem Orlowschen Gouver-
uemeut, griechisch-orthodoxer Confession, besuchte die Pa­
rallel-- und Gymnasialelassen von Septima an, 7j Jahr, 
Prima 1 Jahr, ^ II. 

Robert Koppe, 19 Jahr alt, aus Livland, lutherischer Com 
fession, besuchte die Parallel- und Gymnasialelassen von 
Septima an 9 Jahr, die Prima 1 Jahr, ^15 II. 

Eduard Kemmerer, 19 Jahr alt, lutherischer Confession, 
aus Livland, besuchte die Gymnasialelassen 7 Jahr von 
Septima an, die Prima 1 Jahr, ^ II. 
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Eduard Royland, 20 Jahr alt, aus Livland, lutherischer 
Eonfessiou, besuchte die Gymnasialelassen mit durch Krank­
heit veranlaßteil Uuterbrechungrn von der frühereil Quarta 
ab 6j Jahr, die Priuia 1j Jahr, II. 

Earl Rädleiu, 19 Jahr alt, aus St. Petersburg, lutheri­
scher Eonfessiou, besuchte die Gymnasialelassen von Sexta 
ab 5j Jahr, Prima 1 Jahr, ^5 II. 

Simon Unterberg er, 19j Jahr alt, lutherischer Eonfession, 
besuchte die Parallel- und Gymnasialelassen von Septima 
ab 9 Jahr, Prima 1 Jahr, ^ II. 

Woldemar Rohlaud, 17 Jahr alt, aus Livlaud, lutherischer 
Confession, besnchte die Parallel- uud Gymnasialelassen 
von Quinta ab Jahr, Prima 1 Jahr, II. 

Zu Johaullis 1868 wurden mit dem Zeuguisse der Reife 
entlassen: 
Walter von Zeddelmann, 18 Jahr alt, aus Dorpat, luthe­

rischer Confession, besuchte die Parallel- uud Gymnasial­
elassen von Septima ab 7 Jahr, Prima 1 Jahr, II. 

Gustav Riemschneider, 18 Jahr alt, aus Livland, lutheri­
scher Cousession, besuchte die Gymnasialelassen 7j Jahr 
voil der früheren Quinta an, Prima 1j Jahr, II. 

Johannes Toruius, 19 Jahr alt, aus Livland, lutherischer 
Confession, besuchte die Gymnasialelassen von der frühe­
ren Quillw ab 7^ Jahr, Prima 1 Jahr, II. 

Christian Rulle, 20 Jahr alt, aus Livlaud, lutherischer Con­
fession, besuchte die Gymuasialelassen von Quinta ab 7 
Jahr, Prima 1 Jahr, ^ II. 

Arwed von Rosen, 18 Jahr alt, aus Estland, lutherischer 
Confession, besuchte die Parallel- uud Gymuasialelassen 
5j Jahr von Quinta ab, Prima 1 Jahr, II. 
Am Schlüsse des Jahres 1867 bestanden von 7 Exter­

nen, die sich bei den: Dorpatschen Gymnasium der Aufnahme-
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Prüfung unterwarfen, 4. Von den übrigen 3 bestanden 2 im 
nächsten Prüfungstermine die nachträgliche Prüfung im Russi­
schen. Am Schlüsse des ersten Halbjahrs 1868 bestanden 
von 18 Externen die Prüfung 7. Somit erhielten am Ende 
des II. Sem. 1867 und des I. Sem. 1868 am Dorpatschen 
Gymnasium 14 Gymnasiasten und 13 Auswärtige, im Gan­
zen 27, das Zengniß der Reife für die Universität. 

Anmerkung. Voll  den in den vier ersten Jahren des 
Bestehens der Vorschule (vom 10. Januar 1855—1859) auf­
genommenen 160 Schülern sind bereits 47 d. h. 30 Proeent 
in die Zahl der Stndirenden der Dorpatschen Universität auf­
genommen worden, während durchschnittlich höchstens 15 pEt. 
der Gymnasialschüler dieses Ziel erreichen. 

V. Stipendien und Freischule. 
Im Gymnasium erhalten sechs Schüler ein ganzes Sti-

pendium von 85 Rbl. 71 Eop., acht Schüler ein halbes von 
42 Rbl. 28 Eop. 

Ein ganzes Stipendium erhielten im Laufe des Jahres: 
Die Primaner Eduard Nerling, Max Buch; die Se-

enndaner Andreas Vogel, Heinrich Keller und Earl Bauer; 
der Quintaner Joseph Snarski; ein halbes erhielten: der Pri-
maner Christoph Eisenschmidt, die Seenndaner Eonstantin 
Willing, Peter Sternmann, Peter Krumberg, Victor Kem-
merer, Alphons Thuu; der Tertianer Eonstantin Mettig; 
der Quartaner Adolph Weinecke; im ersten Semester d. I. 
der Primaner August Ehmann. 

Die ganze Freischule erhalten 31, die halbe 28 Schüler 
im Betrage von 1800 Rbl. S.-M., welche zu erlassen gesetzlich 
gestattet ist. 

Die ganze Freischule geuießeu: in Prima: Christoph Ei-
senschmidt, Eduard Nerling, August Mickwitz, Max Buch. 

In Secuuda: Andreas Vogel, Heinrich Keller, Peter 
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Krumberg, Peter Sternmann, EarlBaner, Theodor Kör­
ber, Eonstantin Willing, Victor Kemmerer, Emil Laue. 

In Tertia: Coustantin Mettig, Paul Berg, Alexis 
Ehristiani, Eugen Ehristiani, Arthur Grünberg, Eduard 
Seezeu, Johannes Sachsendahl. 

In Quarta: Carl Rahr, Heinrich Eiseuschmidt, Eu­
gen Grönberg, Adolph Weiuecke, Neinhold Großberg. 

In Quinta: Hermann Bartels, Joseph Snarski. 
In Sexta: Eduard Beckmann, Timophei Amenihki, 

Woldemar Kieseritzki, Richard Großberg. 
Die halbe Freischule genießeu: 
In Prima: Georg Senimer, Andreas Knrrikow. 
In Seennda: Richard Dnkowski, Arthur Hirsch. 
In Tertia: Georg Swirski, Oscar Lieven, Carl 

Bäuerle, Oscar Carlson, Rudolph Birkenbaum, Alfred 
Collins. 

In Quarta: Carl Windt, Joseph Pallou, Eduard 
Lieth, Wilhelm Beick, Richard Bader, Ehristian Johanni. 

In Quiuta: Paul Birkeuwaldt, Max Pödder. 
In Sexta: Wilhelm Effert, Arthur Oheim, August 

Spalwiug, Eugen Tergan, Arthur Kurs, Paul Shem-
tschushin, Paul Heldt, Woldemar Nielsen. 

In Septima: Alfred Glaß, Alexander Shemtschufhiu. 
Außerdem haben Freischule die Söhne der an der Anstalt 

dienenden Lehrer uud Beamten im Gymnasiuni 7, in den Pa­
rallelelassen 7, im Ganzen 14. 

v. Stand der Lehrapparate. 
Die Bibliothek zählt an Büchern, Programmen, Disserta­

tionen, Atlanten zusammen 8967, die Lehrmittel für arme 
Schüler 1945, die Sammlung physikalischer Instrumente 120, 
die der mathemathischen 12, die Sammlung der Mineralien 
1000, die des Herbariums 1200 Nummern. 


